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Abschrift.

Gehcime Stastspolizei.

Prag, den 25.Juni 1942.

Stáatspolizeileitstelle Prag

Geheim

Die Aufklärung des Attentats

I.Verlauf der Ermittlungen der Staatspolizeileitstelle Prag.

Zur Aufklärung des am 27.5.1942 en SS-Obergrupponfihrer

H e y d r i c h begangenen Attentats wurde von der Staatspolizei-

leitstelle Prag oine Sonderkommission eingesetzt.

Diesor Sonderkommission standen als Ausgengepunkt fir ihre

Arbeit ausschliesslich eine Reihe von Zeugenaussagen, die gute Täte:

beschreibungen abgaben, und die von den Tytern am Tatort zurliokge-

lessenen Gegenstinde zur Verfügung. Alle nur denkbaren und erreich-

barea Hilfsmittel wurden drei Wochen lang vergoblich eingespamnt

und immer von nouem aktiviert, ohne dabei verwertbare Anheltspunkbe

zu erhalten. Der verhältnismässig grosse Kreis der tschechischen

Bevölkerung, der, wie es sich später herausstellte, tatsichlich zu

den am Tatort gefundenen Gegenständen hitte Auzsagen machen körnen,

sohwieg sich aus.

Die krininaltechnischen Untersuchungen, die mit allcll

wisoenschaftlichen Hilfsmitteln vom Krimineltechnischen Inotitut

der Sicherheitopolizei an den an Tatort vorgefundenen Gagonstynden

vorgenonmon varden, hatten vu tusserordentlich wertvollen Brgebni

sen geführt, die die kriminslistische Poinarbeit tatsüchlich unte.-

stützen komnton und comit in entsprechendem Maße zur Aufkliithg

des Attantats beitrugen.

Es ist nicht Aufgabe dieses Berichtes, die riesenhafte

statspolizeiliche Ermittlungsarbeit in einzelnen darcustellon. Der

Bericht beschränkt sich aif die Verfolgung der Spuren, die in letzte

Grunde zur Ermitilung und Vernichtung der Täter führten.

Am l6.6.l942 lief bei der Sonderkommission der Steatspoligg

leitetelle Prag der Protektoratsangehbrige

Keal C u r d a, geb. em lo.lo.ll in Stare Hlina,Hiife-

arbeiter,r.kath.,ledig, früher bei den Btern in Wittin-

gau Nr. i2 wohnhaft gewesen,

UO



-2 -

5

on und wollte engeblich einer der an Tetort cuzilekgelasseneh Akten-

taschen wiedererkonnen, Durch einen Bestendteil seinaz Ausnage, die nit

nisscn rostloo übereinstimote, komte im Augonbligk cxkannt vorden,dass

es sich us cine cusserordentlich wiohtige Spur hendelte und dase C u r-

d a in seinen Aussagen ale glcubwirdig erschien.Be stollte oich schließ

lich herous, daes C u r d a solbst Pallschirmogent iot, der in der

Weoht von 20. zum 29. Mirz 1942 in Protóktorat mit noch 5 anderen Agen-

ten obgesprungcn ict. Die Artomtasche, ·über die or nhere Angeben mach-

to und die er bei Vorlage sofort orkennte, hatte or vor dem Attentat

unter gewisses Begleitunstgnden in dor Wohnung der Mheleute S v a t 68

im Bositze eines anderen Pallochirmagenten geseken und debel cuvsordem

festgostollt, daos die Tasche eine der ihn beliennten engliechoh Ha-

schinonpistolen enthielt. Da auch die abgegebonen Personenboschreibun-

gen auf diesen Pallschirmagenten paasten, richteto sich der Verdacht

gogen dieeen angeblichon

Josef G e b A i k (Declmame Zdonek ) in Poluvein bes

Silloin wohnhaft geweson,

desson jotaigen Aufenthaltsort O u z d a ellerdings nicht kamte.

Diose von der Staatspoliseileitstelle Preg nit allen Nechdruelc

und elion Eilfemitteln aufgegriffene Spur fihrte in mur S6-otindiger

kongentriortester Eraittlungserbeit suf die dirckte Spur der Duvor und

in weiteren 5 Stunden zu ihrer Aufoplizung und Vomnichiuc.

O u r d a sproch femer den Vordacht cus, dass os sich bei des

zweiten Titer un den cigsten Pround dos G a b é i l,

Jen Kubis

(Deciname Otta - Havratil )

handeln künno. Ir hatte jedoch keine weitercn Anhaltepunkte dafix.

Beide von ihm gonennten Agouten weron hier bicher ale Agenten noch

nicht in Brschoinung getrotcn odor den Namen naoh belent geworden.

Auf Giund dor em Tatort cefundenen englischon Waffen und lunition

stond cino Beteiligung von Fallsohirmagenton an den Aétentat von vo:e

herein fest. Alo doher O u r d a in den woitoren Verehmugen cohlie

lich ainen Teil des von dop Agenten benuteten und thm bekcuaton Notzes

der Anlaufetellcn preiegab, wurden diese unter vorsichtigoter Berlale.

sichtigung aller tektischcn Brfabiungen sohlegertig und schiollotens

cungchoben. Die dareus sich ergebenden Brnittlungcergebniace Aihrter,

sehliosclich dezu, den Beeitzor der sweiten an Ratort gurickgelanseid

Artontasche in der Pemilie S v a t o è (Anlaufstelle) festeusteller
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und den Besitzer dos Demonfehrrades, das on Tatort vorgefunden

wurde, in der Frou 1 o r a v e e (Anloufstelle) festeustellen,

die sich aber bei der Pestnahme durch das bei Fellschiruogenten

übliche Gift solbst tötete, Das Donenfehrred war tatolohlich on

     T  

t o è an Otto alias K u b i § verlichen vorden, sodnos munmehr

ein Zudammonheng dioser Personen mdt den Attentat kriminoliatiech

cinwendirei ernittelt wer.

Trotz der gegen diesen Personenlreis zusommeigetragoncn

Indizion komnte eine Fahndung nit den übliöhen Mitteln der Sicher-

heitepolizei mlt Rioksicht cuf die in Protoltorat hexrschonden Ver-

hilltiose nicht cingeleitet worden, zunal dieso Personcn einvend-

freie, faleche Papiere besassen. Bs vurde daher weiter ohne Hit-

hilfe des Publikuns wnd der.Örfentlichleit vercucht, dio dirokte

Spur der TEtor auf den boreits beschrittenen Wege der Aufrollung

des Anlcuihetzos zu cmitteln. Auf Grund der sich bei dieser Artioe

ergebendon veitoren Zusezmenhlinge, Hinweise und Spuren wurden

cohlieoslich wnebhingig voneinander en l7.6. und in der Nacht zun

l8.6. die Pragor Katalombon und dio Gruft der Kazl-Borronlus-

Kirche in Prag II, sls Aufenthaltsort dor Attontäter und-weiterer

Fallechimnagonten eruittelt.

Die Kirche Karl Borronlus ist eine „griechisch-orthodoze

Kirche" die nan suf Grund ihrer Thtwiollung besoer alo,tschechisch-

rochtgliubige Kirche " bezelchnen sollte.

An 18.6.1942 wurde wa 4.15 Uhr gegen die Kirche, in der

Absicht, ihre Katakomboh zu durchsichen, eine Altion der Stsats-

polisoileitstelle Prag durchgeiührt, an dor etwa 35o Hann Weffen-

BS ale Absperungemenachaft fir die entsprechchdon Htuserblocks

teilnahmen. Bereite wenige Minuton nach den Eindringen des Komuon-

dos der Staatepolizeileitstelle Preg in das Kirchenschiff erhielt

dieses von den Thporon und den Chor der Kirche Feuer. Ze vurden

mohrotindige Versuche unternommcn, den Gegner, dor zu drei Man

bich cuf den Raporen hinter grossen Süulen gut verschonat hatte

und zu vier Mann in den Katakomben dor Kirche eingesohlossen war,

lebend zu überwältigen. Da diese Versuche eussichtslos waren oder

mit zu grossen Vorlusten verbunden Cowesen vären, weil der Gegner

sich cogar mit Bonben vertoidigte, wurde dieses Vorhaben eufge-

geben und dor Widerstend mit Heschinmpistolen und Hondgrenaten

durch cinen Stosstrupp der Waffon-SS gebrochen. Rinf der Agenten

wurden tot geborgen, wilhrend svei, darunter ouoh einer dex Atten-

tüter (Bombenverker) noch kurze Zeit lebten, jedoch des Dewusataein

nicht
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nicht mohr erlangten.

Zur Untorstrelchung und Belräftigung der staatspolizeilich

durchgeführten Rmittlungen wurden sofort stntliche Tätorzeugen hor-

beigeachafft ind den Leichen gegenibergestellt.Insgesamt l8 Personen

darunter zvei hier bekemte Pallsohiinagenten, donen die Brechosse-

nen aus dem frühoren Zusammenloben bekonnt aron, crkomten sofort

und ohne jede Schwierigkeit die Attentiter wieder. Ausserdem wurdon

von den elf Pistolen, die in der Kirche gefunden wurden, zwei Colt-

Pistolen Nr. 539 37o und Nr. 54o 416 durch kriminaltechnieche Untor-

cuchungen als die Pistolon festgestellt, aus donon die Attentliter

sm Tatort und auf der Plucht die Kynoch-llnition verschoseon hatten.

Die Ponilie S v a t o è erkemte in dom oincn Attentitor den Mamm

wieder, den sie ihre Alctentasche geliehen hatto und in dem anderen

Attentiter den Hann, in desson Artentasche sich eine Maschinon-

pistole befunden hatte wnd der sich eine halbe Stunde nach dem Atten-

tat einen Nantel bei ihr cusborgte. Der Sohn der Prau M o r a v e c,

exkente in dom cinen Attentliter don Mann viedor, dom seine llutter

ihr Denenfshrrad, das er on Tatort zurilckgelessen hatte, golichen

hatte und in dom anderen Attentätor dèn Hann, der ihm einige Wochon

vorher eine Originalbonbe, vie am Tatort vorgefuden, gezeigt hatte.

Danit iet eine erdrickende Beweieführung fir die Identität der Atten-

täter érbracht vorden.
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Die in der Kirche weiter vorhanden gewesenen Muni-

tionsvorräte, Matratzen, Decken, Kleidung, Wäsche, Lebensmittel

und Bedarfsartikel des täglichen Lebens beweisen, dass ein gros-

ser Helferkreis um die Täter besorgt war, der Pfarrer, der Kap-

lan, der Laienvorstand, der Kirchendiener und der Kanzleidiener

der Kirche sind in die ganze Angelegenheit eingeweiht gewesen.

Der Kaplan hat selbst dieAttentäter mit Sicherheit unter den A-

genten vermutet, weil einer (Bombenwerfer) sich wegen einer Augen-

verletzung behandeln lassen musste und die Attentäter selbst

über die Vorbereitung und Ausführung ihrer Tat sprachen.Wie

weit die Mithilfe und Duldung der Geistlichkeit ging, zeigt die

Tatsache, dass der Bischof der Kirche, G o r a z d, einige Tage

vor dem Zugriff der Geheimen Staatspolizei ébenfalls von der

Sachlage Kenntnis erhielt, sich wohl um das Ansehen seiner

Kirche besorgt zeigte, aber trotz der scharfen Strafandrohung

keine Anzeige erstattete. Der Kaplan P e t r e k hat seinen

Kirchendiener O r n e s t in der Form zu Schweigen verpflich-

tet, dass er ihn am Altar in vollem Ornat bei Kerzenbeleuchtung

einen kirchlichen Eid auf das Testament leisten liess. Seiné

Mithilfe für die Agenten· ging so weit,' dass er den als Ersatz für

einen Abort hergerichteten Chlorkalkeimer jeweils eigenhändig

leerte.

II. Rekonstruktion des Attentats.

Nach den bisher nocht nicht restlos abgeschlossenen

Ermittlungen hat sich bis jetzt folgendes Bild über den Verlauf

des Attentas ergeben:

Die Attentäter

a b  ik Josef,

geb. am 8.4.12 in Poluvsie Bez. Sillein, Slowakei,Land.-

wirtssohn, vom 1.1o.1932 bis 18.1o.1938 veim tschech.

Heer gedient, anschliessend als Magazinverwalter in

einer chemischen Fabrik in Sillein beschäftigt, flüch-

tete am 4.6.1939 nach Polen und gehörte der tschech.

Legion in Polen, Frankreich und-England an,

und

Ku b i s Johann,

geb. am 24.6.13 in Unter-Willimowitz, Bez. Trebitsch,

Landwirt, vom 1.4.35 bis 15.12.1938 beim tschech. Heer

gedient, danach als Landwirt in Unter-Willimowitz be-

schäftigt
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beschäftigt und kurz nach Errichtung des Protektorats

aus dem Eiternhaus heimlich verschunden und zur tschech.

Legion nach Frankreich und England gegangen, vermutlich

über Krankau und Gedingen,

sind beide als Zugführer aus dem tschechischen Heer ausgeschie-

den. Sie sprangen in der Nacht vom 28. zum 29.12.1941 bei Pilsen

aus einem englischen Flugzeug ab. In Prag wohnten sie u.a. in der

Anlaufstelle

S v a t o S, Prag I, Melantrichgasse 15,

M o r a v e.c, Prag, Biskupecstr.,

B a u c , Prag, Lumirgasse l,

P a t e k, Prag XII, Koliner'Str. 11.

Das Attentat haben sie planmässig vorbereitet und hatte

zunächst die Absicht, es in Jungfern-Brschan, dem Sommersitz des

Reichsprotektors, auszuführen. Sie sind die Strecke nach Jung-

fern-Breschan oft abgefahren, haben im Strassengraben gesessen

u d den Obergruppenführer 12 Tage lang beobachtet. Bei der Vor-

beifahrt erhoben sie sich jeweils und grüssten in unterwürfiger

tschechischer Haltung den Obergruppenführer durch Abnahme des

Hutes und Verbeugung. Jungfern-Breschan wurde aber als Attentats-

ort fallengelassen, weil sich die Bewachung als zu stark her-

ausstelléte.

Die Attentäter haben dann am 27.5.1942 die Durchfahrt

der Obergruppenführers am Tatort abgewartet und G a b @ i k hat

den missglückten Versuch mit der unter seinem Mantel verborgenen

Maschinenpistole unternommen, während K u b i s die durch ihren

Aufschlagzünder äusserst empfindliche Bombe warf. K u b i s hat

bereits Wochen vorher gelegentlich eines Vorzeigens der Bombe

erklärt, dass er sie mit einer rollenden Bewegung aus der Hand

gleiten lassen müsse, um nicht selbst Schaden zu erleiden. Das

Attentat wäre also misslungen, wenn der Wagen mit Vollgas davon-

gefahren wäre, weil ein Wurf von grässerer Weite mit der Bombe

nicht möglich war.

Die Täter begaben sich nach der Tat zu ihren Anlauf-

stellen, wo sie verborgen gehalten und schliesslich in die Karl-

Borromäus-Kirche gebracht wurden.

Auffallend ist, dass eine grosse Anzahl von Frauen in die

Sache teilweise vollständig eingeweiht war und die Agenten lau-

fend unterstützte. So haben u.a. die weiblichen Angehörigen in

den Familien F a f e k und M o r a w e c ununterbrochen für

Lebensmittelversorgung in der Karl-Borromäus-Kirche gesorgt.

Aber auch für medizinische Betreuung Sorge getragen.

Die
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Die Attentäter und ihre Helfershelfer haben sich wäh-

rend der ganzen Zeit ihres Aufenthaltes in der *arl-Borromäus-

Kirch durchaus nicht sicher geführt, sondern mehrfach versucht,

auf das Land zu entkommen. Dass dies nicht gelang, ist nur auf

die ausserordentlich scharfen Fahndungsmassnahmen zurückzuführen.

Nach dem gegenwärtigen Stand der Ermittlungen haben 2o Tage lang

über 2o Personen von dem Versteck in der Karl-Borromäus-Kirche

gewusst, ohne Anzeige zu erstatten.

III. Der englische Auftrag.

Am Tatort waren zwei Bomben, eine englische Maschinen-

pistole und mehrere Hülsen englischer Pistolenmunition Kynoch vor-

gefunden worden. Bereits Wochen vorher hat die Staatspolizeileit-

stelle Prag Ausrüstungsmaterial von Fallschirmagenten, das mit

ihnen abgeworfen worden war, in grossem Umfange erfallt. Hierunter

befanden sich vollkommen gleichartige Maschinenpistolen, Kynoch-

Pistolenmunition und vollkommen gleichårtige Bestandteile, wie

sie zur Herstellung der am Tatort vorgefundenen Bomben verwendet

wurden. Ausserdem ist der für die Bombe verwendete Aufschlagzün-

der von den englischen Truppen in Nord-Afrika in diesem Frühjahr

bei Sprengkörpern zur Bekämpfung von Panzerwagen verwendet worden.

Daneben aber sind die Ermittlungsberichte voller Zeugenaussagen

über Äusserungen der Fallschirmagenten, wonach sie im englischen

Auftrage abgesetzt wurden, um Sabotage und Terror zu üben.

Den letzten Beweis aber für den Auftrag Londons geben

die bei dem Führer der Fallschirmagentengruppen im Protektorat,

Stabskapitän B a r t o $ , gefundenen und als Anlage beigefügten

funksprüche, die zwischen ihm von Pardubitz (Böhmen) aus und

London gewechselt worden sind. In einem Anfang Mai 1942 nach

London gegebenen Funkspruch, der übrigens die fast völlige Zer-

schlagung der Wiéderstandsorgsnisation im Protektorat durch die

Geheime Staatspolizei bestätigt, warnt er vor demAttentat, bit-

tet dringend, den an Otta und Zdenek(Decknamen der beiden Atten-

täter) gegebenen Auftrag zu widerrufen und schlägt notfalls ein

Attentat auf en Propagandaminister des Protektorats, Emanuel

M o r a v e c, vor. Der Mordanschlag wurde nicht widerrufen,da-

für aber' in einem Funkspruch vom 3.6.l942 aus London den Fall-

schirmagenten die Anerkennung Beneschs ausgesprochen.

So
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So ergibt sich aus allem eindeutig:

Der Gedanke, der Auftrag, die Hilfsmittel, die Ausführung,

der Dank und die Anerkennung für das Attentat auf SS-Obergruppen-

führer H e y d r i c h sind "made in England".

gez. Dr. G e s c h k e

Ss-Standartenführer.
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Anlage zum Ermittlungsbericht.

1./Funkspruch von P a r d u bi t z n a c h L o n d o n:

"Auf Wunsch des J in d r a , den Sie in der Nacht vom 3o.4.

zum 1.5. legitimiert haben und der mit einem unserer Verbin-

dungsmänner Kontakt aufgenommen hat, schicken wir folgende

Depesche, mit deren Inhalt wir vollkommen übereinstimmen:

Aus den Vorbereitungen, die O t t a und Z d e n e k

treffen und nach dem Orte woe sie dieses anstellen, schliessen wir

trotz ihres andauernden Schweigens, dass sie ein Attentat auf H.

planen. Dieses Attentat würde in nichts den Verbündeten nutzen

bringen und für unser Volk würde es unabsehbare Folgen haben.

Es würde nicht nur unsere Geiseln und politischen Häftlinge ge-

fährden, es würde auch tausende andere Leben fordern, es würde

die Nation in eine unerhörte Unterdrückung werden, gleichøeitig

würde es auch die letzten Reste jeglicher Organisation wegfegen.

Damit würde unmöglich gemacht, dass hier noch etwas Nützliches

für die Verb ndeteten getan werden könnte. Deshal bitten wir,

dass sie über S i l v e r die Anweisung geben, dass das Atten-

tat nicht durchgeführt werde. Gefahr im Verzuge, geben Sie die

Weisung umgehend. Sollte es auch ausländischen Gründen dennoch

erforderlich sein, so,möge es auf den hiesigen Q u i s l in g,

in erster Reihe auf B.M. unternommen werden."

2./Funkspruch von L o n d o n nach P a r d u b i t z:

"3.6: vom Präsident. Es freut mich, dass Ihr die Verbindung

aufrecht haltet und danke Ihnen wärmstens: Ich sehe, dass Ihr

und alle Eure Freunde voll Entschlossenheit seid. Es ist mir

ein Beweis dafür, dass der Standpunkt des ganzen Volkes felsen-

fest ist. Ich versichere Sie, dass es einen Erfolg bringt. Die

Begebenheiten von zu Hause wirken hier sehr stark und rufen

grosse Anerkennung für die Resistenz des tschechischen Volkes

aus. Ihr S.".
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Ab e c hrif t.

Der Abteilungsleiter IV

Prag, 25.Juni 1942

W/kr.

Bericht.

Geheim

Betrifft: Reaktion des Londoner tschechischen Rundfunks auf die

Vorgange im rotektorat seit dem 27.5.l942.

Das Attentat auf So-Obergruppeifihrer Heydrich und alle

dad rch bedingten politischen und polizeilichen Massnahmen fanden

in den tschechischen Sendungen des Londoner Rundfunks, die im we-

sentlichen von der dortigen Emigraatenregierung getr gen werden,

fortlauf nd eine Behandlung, die fir die politische Bewertung des

Attentas äus erst aufschlussreich ist. Die Agitstion der Londoner

En granten verlief in mehreren, durch den Ablauf der Ereignisse

bedingten Abscnnitten, die sich folgendernassen abgrenzen lassen:

1.)27.5.-3.6.

Die erste hier erfasste tschechische Meldung über das Atten-

tat erfolge am 27.5., 18,3o Uhr und war wie die kuirz darauffol-

genden Meldungen ziemlich sachlich gehalten. Im Laufe des 28.5.

begannen danndeztmeldungen, die sich zunachst hau tsächlich auf

den Lebenslauf Reinherd Heydrichs bezogen. Vom 29.5. an wird das

Attentat dann zienlich einheitlich als ein Beweis für den Vider-

stand des gesanten tschechischen Volkes hingestelit, der trotz

Terror noch fortgesetzt verde. Des Attentat wird als ein Ereig-

nis "von kriegsei tscheidender Bedeutung," und als "gewalti ster

Sieg an der unsichtbaren Front der unterdrickten Vilker Suropas"

hingestelit. Als Folge des Attertas wird immer wieder "gestei-

gerte Angst (er Nazisten" behau tet. Die Tgchechen in Böhmen und

lgh.en werden immer wieder aufgefordert, die Attentiter nicht

zu verraten und auch durch die susgesetzten Belohnungen sich

nicht beirren zu lassen, da jeder ins Konzentrationslager käme,

der aur Seloinung Ans ruch erheben würdc. Die in diesen Tagen

ergangenen staidgerichtsurteile werden als "Mordtaten an un-

schuldigen Fanilien" hingestelit. Zur Motivierung des Attentates

wird u.a. behauptet, dieses sei aus Notwehr gegen Heydrichs Verwal

tungsreform erfolgt, die allgemeine Vehrpflicht für die Tschechen

und Antla sung säntlicher tscbechischer Beanten vorgesehen hätte.

Die
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Die Täter werden heroisiert, indem man das Attentat als "von

Söhnen eines aus tiefsten Wunden blutenden Volkes ausgeführte Hel-

dentat" hinstellt. Die Erklärung des Staatspräsidenten Dr. Hacha

und der Protektoratsregierung vom 3o.5., die Rede von Moravec am

31.5. und die erste tschechische Massenkundgebung gegen Benesch

am 2.6. auf dem Altstädter Ring in Prag werden mit wüsten Drohun-

C

gen gegen alle Verriter beantwortet, haben den Hetzern in London

aber sichtlich zunächst etwas die Sprache verschlagen.

2.) 4.6.-9.6.

Der Tod des Obergruppenführers wurde im Londoner Rundfunk mit

grösster Freude verzeichnet. Man bezeichnete ihn als eine gerechte

Strafe, die das tschechoslowakische Volk" vollstreckt habe.

Heydrich sei nur das erste Opfer des erwachenden Widerstandes der

europäisc en Nationen geworden. Die weiteren Standgerichtsurteile

werden als Geiselerschiessungen zur Vergeltung des Todes von

Heydrich hingestellt; man soricht von Massenmorden ohne Urteil auf

Grund fingie ter Beschuldigungen. Der Widerstand des tschechischen

Volkes, aus dem sich noch immer kein Verräter gefunden habe, wird

heroisiert. Dabei richten Bich vor allem Angriffe gegen die Erklä-

rungen des Staatsprädidenten Hacha und Reden des Ministers Moravec

denen vorgeworfen wird, sie hätten die Absicht, das tschechische

Vo k zu spalten. Die tschechischen Arbeiter würden von den Deut-

schen nur freundlich behandelt, da man sie während des Krieges

dringend benötige; dagegen wolle man die tschechische Intelligenz

ausrotten; die Arbeiter und Bauern dürften aber nicht vergessen,

dass die Intelligenz sich aus ihren eigenen Kindern zusammensetze.

Die Deutschen beabsichtigten, die Tschechen zunächst zu versklaven g

und dann gänzlich zu vernichten. Dagegen dürfe es nur einen ein-

heitlichen Widerstand des ganzen Volkes geben. Das Reich sei

bereits zu schwach, um die Tschechen zu v rnichten, da es seinen

Untergang schon vor Augen habe. Der tschechische Arbeiter in der

Rüstu gsindustrie hätte es in der Hand, den schweren Schlag zu

führen, der das deutsche Gebaude zusammenbrechen lassen würde.

Der Widerstand misse gesteigert werden. Alle Verräter würden.be-

straft werden. Nach Heydrich werde Moravec "gehen müssen".

T*g
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3.)10.-12.6.

Nach Bekanntwerden der deutschen Strafartion gegen das Dorf

Liditz steht diese völlig im Mittelpurkt der Londoner Hetzpropegan-

da. Binerseite wird die Surafaltion gegen biditz als Gi fel der

"sinnl sen Vut" der Deutschen wegen der 14 sägigen ergebnislosen

Fahndung nach den Attentätern hingestel t, auf ier anderen Seite

ala leveis , dass tatsächlich ein Widerstand der gesanten tschechi-

schen devölkerungb stehe, der nun deutscherseits bereits mit solchen

Massnahmen gebrochen werden misse.ls folgen nun tagelang die wiste-

sten Beschiapfungen der eutachen Nation und des Führers, der mit

dem Hunnenkönig Attila verglichen wird, sowie immer wiederholte

Aachdrohun en. Man tehauptet, das ganze tschecnische Volk habe zu

den Baffen gegriffen und befinde sich unmehr im Kriegszustend mit

den Reich. Auch Benesch weiss in seiner Rede vom 13.6. kein neven

argumente zu bringen. Vom 16.6. an beschiftigt nan sich dann be-

sonders lethaft mit der vom neichsprotekt r gewähr en straffreien

nachmeldefrist von Angaben üb r das Attentat. Man bezeichnet diese

Frist als ein Ultimatum an das techechische Volk und fordert die

Tschechen auf, fest zu bleiben ia Kam f gegen die Tyrannen und den

hartesten liderstand als einzi n Te. sur Freiheit weiterzufihren.

Kan fordert zum Partisanenkampf auf und oropagiert fa otage als

wirks:nes Mittel sur Echä igung der deutschen "Kriegemaschine".

Vor allem aber poleaisiert can imcer vieder gegen den deutschen

Sozialismus, der nicht erhlich gemeint sei, sandern nur den Zweck

verfolge, dietschechischen Arbeiter suf Kriegszeit auszubeuten.

4.)18.5.-25.6.

Am 18.6., 22,45 Uar rf 1 te in der tschechischen Sendung

des Londoner Rundfunks die erste Reaksion auf die 4o Minuten vor-

her ia roger kuaif nk ausgegebcne antliche Verlautbarung über die

Ergreifung ler Attent ter:"vegen ihrer Angst und Uanmacht gegen-

über den geschlossenen Tiderstand des schechischen Vo kes lieb

den Deutsccen nichts anders übris, als die Attentäter zu ermitteln.

grentenzentrele gegen die antlichen Verlautbaru gen lber die

Erg:eifung der ábtentäter, die als unglaubwilr ig, iderspruchsvoll

und crlogen hingestellt werde., Kein Fschcche h be die Attentäter

verraten. Deshaib hat en die Deutschen einen neuen "Van der Lubbe"

erfunden und eine christliche Kirche verunerht, indem sie årin

unschuldige
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unschuldige Nänner niederschossen. Insbesondere seien die Anga-

ben über die Ankunft der Fallschirmagenten im Protektorat un-

glaubwürilg, da diese ja ohne Vernehnungerschossen worden seien.

Obwohl der Prager Rundfunk neuerdings darüber schveige, sei es

in Lendon bekannt eworden, dass der Terror dureh Hinrichtungen

weitergehe" dieser Terror beweise am besten, dass die Ergreifung

der Tater eine Lüge sei. Die Deutschen künnten einen Prozess vor

der Welt nich: wagen, Die Tschechen verden aufgefordert, weiter

a szuharren, da die Kraft der Roten Armee von Tag zu Tag zunehme

und die Befreiung nahe bevorstche.

gez.Wo1f.

N
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Abschrift.

Sicherheitsdienst des

Prag-Bubentsch, 25.Juni 1942

Reichsführers - SS

Sachsenveg

SD-Leitabschnitt Prag

--

Liit sehr!

An den

Herrn Staatssekretär

beim ke chsprotektor in Böhmen und Mähren

S8-Gruppenf hrer K.H. F r a n k

PFaR.

Betr.: SD-Beitrag zum Führerbericht

Vorg.: Telefonischer Befehl

Anlg.i 1

Anliegend wird die befohlene Ausarbeitung über

stimsungsmüssige Auswirkungen der Massnahmen bei der

tschechischen Bevölkerung vorgelest.

Doppel der Ausarbeitung geht gleichzeitig zur

redaktionellen Vorbearbeitung an Ss-Sturmbannfihrer Volf.

gez. Jacobi

SS-Sturmbannfüh:er
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Auswirkungen ier Masnahnen bei der tschechi chen Bovölkerung.

Das Attentat auf den Stelivertretenden Reichsprotektor Ss-Obergrup-

penflhre: Heydrich hat bei den Tgchechen zunächst vielfach Schaden-

freude und Genugtuung hervorgeruren, die unverhohlen zum Ausdruck

kam. Erst die Verhanguag des zivilen Ausnahmezustandes hat die bis

dahin zum Grossteil gehobene Stimmung zurückgedrän gt und den Tschechen

den Ernst der "age vor Augen geführt. Von der Arbeiterschaft wurde

das Attentat, namentlich in linblick auf die Person des O ergruppen-

führers, bis auf vereiazelte Ausnahmen verurteilt. Men wies darauf

hin, dass gerade ihm dieDu: hführung viler so ialer Massnahzen zu

verda ken war und dass es ihm zweifellos gelungen wäre, Ruhe und

Ordnung in diesen Haume zu schaffen. ler gleiche Standpunkt wurde

zun Grossteil auch von der Landbevölkerung vertreten. Demgegenüber

brachten die tschechische Intelligenz und weite Teile des tschechi-

schen Kittelstandes von Anfang an ihre Befriedigung über das Atten-

tat zum Ausdruck. Unter den Mitgliedern der rotektorats:egierung

hatte die Nachricht von dem Attentat grosse Bestürzung und Ratl sig-

keit hervorgerufen.

Die Betrauung des SS-Oberstgrup enführers D luege mit derßabrung

der Geschafte des Stelivertretenden keichs rotektors löste zunächst

grosse Überraschung aus, weil man tschec ischerseits bestimmt damit

gerechnet hatte, dass Staatssekretär Frank mit der Führung der Ge-

schäfte beauftragt werden würde. Von den Tgehechen, die anfangs von

der Persönlichkeit und der politischen Stellung des Oberstgruppenfüh-

rers keine rechte Vorstellung hatter, wurde die Betrauung allgemein

mit sichtlicher Erle cht rung aufgenommen; man wies darauf hin, dass

Staatssekretar Frank der für die schechen gefährlichere Mann gewesen

ware.

Während die laufend bekanntgegebe:en Standgerichtsur eile anfangs

verschiedentlich mit trotzi er Em örung und Verbitterung aufgenom-

men wurden, lösten sie alimänlich im er mehr ärgstliche Nervosität

und Furcht aus. Name:tlich in jenen Orten, in denen einzelne der

Erschosseren gewohnt hatten,war diese Wirkung sehr nachhaltig.

Die sicn über das gan e Protektorat erstreckenden Grossfshndungs-

aktionen verursachten bei der geeanten tschechischen Bevölkerung
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zunächst Unruhe und an einzelnen Orten Penikartige Bestürzung, da

allgemein nit aassenverbaftungen gerechnet wurde. Im Laufe der

Aktionen selbst trat aber bald eine vesentliche Beruhigung ein, da

deren Durchführung und Uefang die anfange gehegten Pefürchtungen

nicht bestatigt.

Die Bekanntgabe des Ablebens des Wbergruppeaführers löste eine

schockartige Wirkung und eine in diesen Masse ncch nicht beobachtete

Angst vor weiteren Vergeltungsmassnahcen aus. Trotzden wurden ait ganz

wenigen Ausnahmen keine Stimmen laut, in denen ein aufrichtiges Mit-

gefühl zun Ausdruck gekomsen ware. Bestimsend war immer nur die An st

vor den eigenen Schicksal. Die Binstellung der Arbeiterschaft hob

sich jedoch auch jetzt wesentlich von derjenigen der Intelligenz

ab. Aufrichtige Beileidsbezeugungen aus Ereisen der Ar eiter doku-

mentierten weitgehend deren loyale Haltung. Auf den Staatspräsiden-

ten und auf die -rotektroatsregierung hatte das Ableben des Über-

gruppenfihrers eine niederschmetternde Wirkung. Man erklärte, der

Ros swa Obergru penführers sei das Furchtbarste, vas kommen konnte.

Wahrend die Erklärungen der Protektoratsregi rung und des Staats-

pråsidenten in der tschech schen Öffentlichkeit kaum enen Widerhall

fanden, wurden die Grosskund ebungen, b sonders die Ausführungen des

Hinisters Moravec, in breiten Schichten der tschech schen bevölkerung

in starkem Masse beachtet. Eg war in diesem Zusammenhang deutlich zu

beobachten, wie die Person des Miniaters N,ravec aufgrund seiner

Aktivitat in den Krisentagen in zunehmendem Masse an Popularität

gewann.

Bei den Trauerfeierlichkeiten auf der Prager Burg trat die tschechi-

sche Bevölkerung, überwiegend aber nicht aus innerem Antrieb, stark

in Erscheinung. Wührend der anschliessenden Trauerparade durch die

Strassen Prag-s war die Spalierbildung der tschechischen Bevölkerung

aber verhaltnismä sig schwach. Die T iinshme des Präsidenten und der

Regierung an Staatsakt, der offizielle Em fang beim Führer sowie der

Empfang des Ministers Moravec durch Reichsminia er Dr. Goebbels

wurden viel beachtet und als Zug ständis der weiteren politischen

Ein enstandigkeit der Techechen gewertet.

Da man vielfach bexeits mit einer Milderung der Massnahmen,mit

der baldigen Anfhetung d s zivilen Ausnahmezustandes gerechnet hatte,

wirkte die Vergeltungsaktion g gen die Grtschaft Liditz umeo nieder-

schmetternder. Bei den Grossteil des tschechischen Volkes fand diese

Aktion scharfe Veru teilung: vor allem bedauerte man dasßchicksal

der Frauen und Kinder. Auch bei der Arbeiterschaft war bei der Be-

-
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kanntgabe der Liditzer Masshahmen ein augenblicklichor Stimmungsum-

schwung zu verzeichnen, Kpst apäter vucden aus diesen Kreisen Stin-

men laut, die die Notwendigkeit eines so scharfen Durchgreifens an-

erkannten.

In diesen Zus mnenhang nachte sich eine imer mehr zunehzende Ver-

stimeung gegen Bngland, des näufig als derwahre Urheber des Atten-

tates bezeichnet wurde, und eine offene Beneschfeindlichksit bemerk-

bar. Diese Linstellung war jedoch nicht der Ausfluss eizer positiveren

Haltung sum Deatschtum und dea Reiche gegenüber.

Die bekanntgabe der A mnestie für alie, dis bis zum 18.6. 2o Uhr,

Angaben u dem Attentat machen wirien, bewirkte einc fast vollk amene

Vereinneitlichung der Stimaung. er Bndtsruin dieser Amnestie wurde

geradezu z a Schicksalstag des tschechischen Volkes erklärt. Bis zum

1.6. steigerte sich die Angst und Pervenkrise zu einer wahren Psy-

chose, die jedes Interesse für sonstige Ereigniese erlahmen liess.

Viele Tschechon solien aich ernatlich nit Selbatmordgedanken getragen

haben. Die Bekanatgabe der Vorverlegung des Endtermins steigerte zum

Teil noch diese vernöse Unsicherheit.

Nach der Bekanntgabe über die Ergreifung der Täter konnte allgemein

ein erleichtertes Aufataen beobachtet verden, Das Verschwinden der

in allen Kreisen vorhandenen inget zeigte sich in einer ueine sponta-

ner Eincelausserunge.. Pie gröeste Genugtuung löste die Nachrient bei

der Arteiterschart aus. In dicsen Krsisea konaten vielfach Ausserungen

dea entschlonsenen Willors zu eiuor akviveren usumenarbeit mit den

Deutecuen erfasst werden, Der Ümstand, dass die Ergreifung der Tater in

einer Kirche erfolgt var, bewitkte, dage aich die stimmungsmissigen Aus-

vickungen ganz allgemein auch gegen den Klerus richteten. In Kreisen

der katholischen Geistlichkeit eelbst brrschte grösste Bestürzung.

Die tschechiscne Inte:li enz jedoch verherrte weiter in ihrer Ablehnung

und brscute vor allem ihre Zweifel an der Richtigkeit der amblichen

Darstellvng z a Auedruck. Eine nsch der Bekanutgabe srhöht einsetzende

Flüaterpropaganda versuchte die breite Msssc des tsckechischen Volkes

in dieser leinng su bestarken.

In den letzten Tegen tret jedoch in der tschecnischen Hevölkarung

eine zerkl che Bershigung ein. Nur ia lestruitiven Teil der Inteili-

genz blieb nach vie vor die Angst vor n ch zu ervarte den Sühnemass-

nenmen lebendig.

gez. Jacobi

3o-Sturmbannführer.
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Der Reichsprotektor

in Böhmen und Mähren.

Abschlusebericht über den Mordanschlag auf

S0-Obererwppenf hrer leydrich.

Die am Tatort des Mrdanschlags auf

SS-Obergruppenführer Heydrich gefundenen, von den

Märdern zurüickgelassenen Gegenstände undWerk-

zeuge va:en englischer Abstsumung. Sie stimnten

genau mit denjenigen übereit, die seit Monaten

an den verschiedenen Abaprungstellen tschechisch r

Fallschirmagen en im Protektorat gefunden worden

sind, Diese Tatsache liess nit aller Vahrschein-

lichkeit vermuten, dass der Täterkreis sich aus

tschechischen Failschirmsgenten zusammensetzte

oder zumindest mit diesen in enger Verbindung ge-

standen hatte.

I.Die tschechischen Fellschirnagenten.

Kurz nach Fyrichtung des Protektorates

im Frühjahr 19ß9 begannen Tschechen aus Böh-

ren und Mghren einzeln oder in Gruppen illegal

nach Polen zu der dort in Aufbau be riffenen

Tschechiechon Legion überzutreten. Der Grossteil

gelangte darn über Gedingen nach Frankreich. Nach

dem Zusammen ruch Polens stiessen weitere Tgche--

Chen auf dem Ved n über d Balkanstaaten zur

Tsche-
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Ische dhies aen Legion in Frankreich, die bei Be-

endigung dos Weatfeldzuges mit den Resten bri-

tische Pruppen naen -ngland gebracht wurde.

Bei desem Legicnären handelte es sich durch-

wed um Tsohechen, die hasserfüllt gegen das

eutschtun wnd die Viedereinglielerung ihrer

Heinat in das -eich boreit waren, mit der Waffe

auf ceiten der leinmächte gegen Deutschland

zu kümofen, wn nach ihrem Sieg die Krrichtung

siner neuen tschecho-slowakischen Republik durch-

susetzon.

Aus ihren aeihen wur'en in England

éie verlesslichsten und verwege sten ausgesucht

und in eia r Schule in Machester von ausschliese-

lich englischen tearpersonen ausgebildet in 14

Tagen im Vaffengebraueb, Funk-und Morsedienst

als fallschirmabspringer, Diese Fallschirmagenten

. waren ehosalige Angehörige der tschechischen

infsnterie-Train- und Pioniertruppen oder Fun-

ker der ehenuligen tschechischen Luftwaffe. An-

schliessend nierün wurten aie zun Stanmtruppen eil

für die Dauer von secbs Monaten zurück vorsetzt.

oie wurden dann veiter für ei en sechswöchigen

Speziellebrgang ur Babotage-Schule in Camussdar-

rach bei Mallaig in Schottland abkommandiert, in

der ebenfalls ausschliesslich englisches Lehrper-

sonal uaterrichtete, Auf dieser Schule wurde ab-

wahr in Nahkampf, Morsekunde, Kartenlesen, Spreng-

stoffkuade, Eprengen von Bisenbahngeleisen und

Brücken



23

- 3 -

Brücken sowei Vergiftung von Erinkwasseranla--

gen gelehrt. Nach Beendigung dee Kurses kemen

die Teilnehner wiederwm sechs Wochen zu ihrem

Starmtruppenteil zurück, Anschliessend wurden

sie zur Ville Pellasis in Dorking - etwa 4o km

südäatlich von London - gebrucht, Sie wurden

von lort sus bel einer Bibsatznöglichkeit zu

verscbiedenen Abflughäfen transporteirt. Die

Punker wurden zusstzlich in eircm einwäehigen

Bezi lkursus in der tschechisch n Sendestation

in der Ville Tuany Neuk in Woldingsham bei Lon-

don ausgebildet, Die Behvzahl der Fallschirm-

agenten wurde von Flug latz Bedford aus eingesetzt.

Der erabe Abspruag erfolgbe üter den Protektprat

am 4.1o.l941. Der betreffende.Fgllschirmagent war

vor seinen Abflug von den sogenannten tschecho-

slovakischer Kriegsminister in London, General

Ingr., persönlich verabschiedet werden. Er sollte

Funigerat und Uhiffrierschlüesel einer Spezial-

grugpe der üschechischen Wideratandsbewegung im

Protektorat überbriugen, Er wor'e bereits am

25.1o.l941 in Prag von der deutechen Staatspoli-

zei festgenomnen.

Weitere Falischirmagenten wurden ge-

wöhälieh in Dreiergrup en abgesetzt. Jede Drei-

ergruppe stard unter dem Befehl eines tschechi-

schen Orfiziers. Die kur Spionage vorgesehenen

Dreiergruppen erhielten Kurzwellensender, Empfangs-

gerate scvie ausrcichondes Sendeersatzmaterial.

Binige



24

Einige Dreiergruppen vurien mit einem Spezial-

kurzwellenpeilgerät, velches die Tarnbezeichnung

"Rebekke" trägt, versshen, Dieses Peilgerät

peilt salbstäadiz bei einer bestidaben Wellen-

länge britirche Plugzeuge in einen Umkreis von

1o0 - 15o ka an, arbeitet selbsttätig und dient

ale Richtungswelstr. Die Sabotage-Dreiergruppen

führten umfangreiohes Sprenguaterial der ver-

schiedsnsten Art mit sich. Ig einigen Fallen wur-

den auch einzeine Agenten abgesetzt, die aber

nur sur Überbrizgoug von Geidbetrigen, Ersatz-

teilen fir den P nitverkehr, Girt und Chi frier-

schlllsseln diontun. In zwei Fullen ken en auch

zum Liussts von S-bomn-Gruppen mit Lesonderen

Auftragen.

Die Aufgaben der einzelnen abge-

sebaten Agentengrupper varen verschiedner Art.

Die Auftrege lauteten aur Sabotageakte (vor al-

len Sprengung bestinnter verkehrswichtiger Eisen-

bahnbricken und Leborswichtiger Betriebe), auf

den Aufbau eines Spionagenetzes und Verbindung

nit len Rgs en der tschechischen Widerstandsbewe-

gung ln Protektorat. Unter Flhrung eines ehemali-

gen tschechisenen Leutnants wurde in Nordostböhmen

eine Pienststelle fis stämtliche in Protektorat

abgesetzten Falischirasgenten eingerichtet,

26 Personen, Leitstellon, walzscheinlich die

Gesontzahl dieser Dienststelle, sind festgenon-

men oder zumindest mit ihren Decknamen erfasst.

Anlauf-
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Anlaufstellen für Fallschirmagenten wurden in

Nordestböhmen (24), Westböhmen (4) und in

Prag (ia) auagehoben. Die beabsichtigte Funk-

verbindung nsch London zun Zwecke einerPurch-

gabe von Meldungen militärischen Inhalta wur-

de eingerichtat uad in Gang g aetzt. Es kam

jeloch nicht zur erfolgreic:en Ausführung ver-

schisdener Sabotegeauf räge.

Unter den von London den Fallschirm-

agenten gessellten Aufträgen hatteu zwei besonde-

re Anitrage.

Kine Syiouagetruope hette auf Weisung

ven London die Bombardierung der Skoda-Werke

durch fein liche Bomber in ilsen vorzubereiten.

Sie zündiete zu diesen Zveck bei einem Anflug

tritischer Bonbenflugzeuge in der Nacht vom

25.Zum 26.4.1942 in unmittelbarer Nähe der Skoda-

rke cwei aich gagenüsarliegende Scheunen an,

danit dex Braat als Ricntungsweiser diente. Briti-

:

sche Flieger sinl in dierser Nacht in mehreren

Vellen in Richtung Pilzen eingeflogen. Lediglich

oin Flugzeug hat über den Skoda-Werken gekreist.

Bonben wurden von einem Flugzeug 3 ka von Ren

Skods-erce entfernt abgeworfen. Der Punkver-

kehr zwischen London wnd der nor'ostböhuischen

leiustelle gibt Zeugnia von Aer eingehenden Vor-

bereitung und abschliezsenden Wertung des Er-

gebuisues, den der Angriff auf dieSkoda-W rke

in Pilsen hatte.

Der
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Der zveite Auftrag lautete auf die

Durchführung eines Anschlags auf den Stellver-

tretenden Reichsprotektor, Ss-Obergruppenführer

Heydrich. Die beiden hierfür ausgebildeten Atten-

täer Gabcik und Kubis wurden in der Nacht vom

28. zum 29.12.l941 bei Pilsen abgesetzt. Sie

bedienten sich in der Folgezeit der Leitstellen

der Führungsstelle. Am 27.5.1942 kam es dann,

wahrscheinlich auf besonderen Befehl von London,

zur Ausführung des Mordes an Heydrich.

II. Offizielle Massnahmen.

1.) Von deutscher Seite

Als erste Massnahme nach dem Mordanschlag

ordnete der Höhere SS-und Polizeiführer Ss-Grup-

penführer K.H. Frank die Kontrolle der aus Prag

herausführenden Strassen und der Bahnhöfe in Prag

an, um das Verlassen der Stadt durch verdächtige

Personen zu verhindern. Am selben Tage wurde durch

einen Erlass des Stellvertreters d s Reichsprotek-

tors für die Ergreifung der T ter eine Belohnung

von 1o Millionen Kronen euagesetzt und die Beher-

bergung, Hi feleistung und Unterlassung der An-

zeige über den Auf ntheltsort der Attent ter un-

ter Strafandrohung mitErschiessung der gesamten

Familie gestellt. Es erf lge weiterhin die Ver-

hängung des zivilen Ausnahmezustandes über den

Ober-
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Oberlandratsbezirk Prag einschliesslich eines

Ausgehverbotes für die nächste Nacht. Noch am

gleichen Tage wurde durch Erlass des Stellver-

treters des Reichsprotektors die Verhängung

des zivilen Ausnahmezustandes auf das gesamte Pro-

tektorat Böhmen und Mähren ausgedehnt. In der

Nacht vom 27. auf &n 28.5. wurde unter Beteili-

gung von 4.5oo Mann Sicherheitspolizei, Ordnungs-

polizei sowie dreier BatailloneWehrmacht

eine Grossfahndung in Prag durchgeführt zur

Absperrung der Stadt und zur durchführung von

Stadtstreifen und Purchsuchungen von Wohnungen.

Mit E lass des Stellvertreters des

Reichsprotektors vom 28.5.1942 wurde eine ver-

Y

schärfte *eldpflicht für alle über 15 Jahre

alten Personen, soweit sie nicht die deutsche

Staatsangehörigkeit besitzen, angeordnet. Als

letzte Meldefrist wurde der 29.5. 24 Uhr festge-

legt. Zuwiderhandelnden und denjenigen, die unan-

gemel'ete Personen beherbergen, wurde die Er-

schiessung angedroht. In weiterer Durchführung

des zivilen Ausnahmezustandes wurden alle tsche-

chischen Versanmlungen, Sportyeranstaltungen,

Theateraufführungen und sonstigen kulturellen

Veranstaltungen ab sofort verboten und die Poli-

zeistunde (Sperrstunde) für die gesante Bevölke-

rung auf 22 ühr fesgesetzt.

Purch
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Durch Anordnung des S ellvertreters

des Richsprotektors begann am 29.5.1942 eine

Gros fahndung im gesamten Protektoratsgebiet,

zu der die Ordnungspolizei (bodenständige

Kräáfte 15o Offiziere und 4.032 Män er, herange-

Zogene Kräfte 84 Offiziere, 4.63o Männer),

Wehrmacht (7o Offiziere und 2.245 Männer),

Reichsarbeitsdinest, Geheine Staatspolizei und

leschniache Nothilfe eingesetzt wurder. Die Gross-

fahndungen liefen in der Zeit bis zum 2o.6.l942

und erstreckten sich auch auf Exekutionen.

Mit dem Tode des SS-Obergruppenführers

Heydrich wur'en sm 4.6.1942 über die durch den

zivilen Ausnahnezustand bedingten Einschrinkun-

gen hinsus bis auf weiteres sämtliche unt rhal-

tenden Veranstaltungen, einschliesslich der

deutschen Konzert-und Theatervorstellungen,

unterssgt.

Am 13.6.1942 wurde eine Amnestie für

die Anzeige von Tatsache, die zur Ausforsch ng der

Tater führen könnten, erlassen und eine Nachfrist

für s lche Meldun en bis zum 18.Juni

20 Uhr unter gleichzeitiger Zubilligung einer an-

gemessenen Belohnung eingeräumt. Für die Zuwider-

handlung ge en die Mitteilungspflicht wurde n ch-

mals die Erschiessung der Betroffenen und ihrer

Familie sowie die Einziehung ihres Vermögens an-

gedroht. Mit neuer Verfügung vom 18.6.1942 vurde

der
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der Ablauf der festgelegten Meldefrist vom

18.6. 2o Uhr auf 13 Uhr vorverlegt.

Die Erlasse und Verfügungen wurden

jeweils in Rundfunk und in derTagespresse und

mit Avsnahne der zum Ableben des S-Obergru pen-

führers Heyirich ergangenen Verfügung auch im

Verordnungsblatt des Reichsprotektors verkündet.

Derben wurden laufend verschiedene Fahndungs-

aufrufe sowie Darstellungen der Täterbeschrei-

bungen und ihrer Ausrüstung durch Presse und

Filn bekannt gegeben.

Die Ermittlungsårbeit der Sicher-

heitspolizei wurde durchgeführt mit Einsatz

letzter Kräfte und Mittel und unter Verstärkung

von ausgesuchten Beanten des Altreichs. Dem Si-

cherheitsdienst (SD) oblag zudem dieErfassung

er stimmungsnässigen Läge der Bevölkerung

und ihérer Veränderungen.

2.) Von tschechischer Seite.

Am Tage desAttentats und an den

beiden darauffolgenden Tagen wurde zunä hst vom

Stellvertreter des Reichsprotektors jede öffent-

liche Erkärung von tschechischer Seite zu den

Ereignissen unterbunden. Am 29.5.1942 nachmitta s

wurden Staatspräsident Dr. Hácha und die Protek-

troatsregierung vom Stellvertreter des Reichs-

protektors zu einer grunds tzlichen Erklärung über

die
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die durch das Attentat geschaffene neue lage

empfangen. Staatssekretär Frank erläuterte

den Regierungsmitgliedern in einem anschliessen-

den Empfang die vom Führer gegebenen Befehle

und erörterte mit den Ministern die aus eige-

ner Initiative der Protektoratsregierung in

Aussicht genomcenen Massnahaen. Es wurde dabei

festgelegt, dass sich sämtliche tschechischen

Minis er mit ihrer ganzen Person in den Dienst

einer Aufklärung zu stellen hätten, durch die

das tschech sche Volk über den Ernst der Lage

unterrichtet uad zu aktiverem Einsatz für das

Reich und gegen alle seine Feinde aufgerufen

werden sollte.

Am 3o.Mai nahm unter führender

Einschaltung des Ministers Moravec und deutscher

Anleitung die ropagandawelle ihren Anfang, aus

deren Verlauf f lgendeVeran staltungen und poli-

tische Massnahwen he vorzuheben sim Am Bo.Mai

sprachßtaatspräsident Dr. Hacha im tschechi-

schen Rundfunk zur Lage und bezeichnete Benesch

als den öffentlichen Feind Nr. 1 des tschechi-

schen Volkes. Am gleichen Ta e erfolgte die Be-

kanntgabe einer scharfen Erklärung der Protek-

toratsregierung gegen die Londoner Emigranten

als die rheber des Attentas und ein Appell

zur vorbehaltlosen Mitarbeit aller Tschechen

bei der Au rottung aller Benesch-Anhänger. Vei-

ters
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ters setzto die Protektosratsregierung für

die Ergreifung derättentäter eine zusitzliche

Belohnung von 1o Millionen Kronen aus. Am

31.Mai hielt Minister Moravec eine Rundfunk-

angprache an das tschechische Volk und erläu-

terte den Ernst der bage. An 2.Juni fand auf

dem Altstädter Ring in Prag ei e tschechische

Massenkundgebung mit etwe 6o.coo Teilnehmern

statt, bei welcher der Vorsitzende der Regie-

rung Dr. Krejci, der Gewerkschaftssekretär Hais,

der tschechische Jugendvertreter Dr. Teuner

und Minister Moravec Ansprachen hielten. Es wur-

de der Abscheu über dasåttentat zum Ausdruck

gebracht und ein Gelöbnis rückhaltloser Reichs-

treue und der Bekäm fung aller Benesch-Anhänger

abgelegt. Ahnliche Grosskundgebungen wur len in

den f lgenden Tagen in Brünn (5o.ooo Telnehm r),

Pilsen (60.0oo Teilnehmer), Tabor(13.000 Peil-

nehmer) und in Koniggritz (2o.ooo Teilnehmer)

durchgefü rt. Der Iyhalt der Reden war auf die

einzelnen Orte abgestimnt, gipfelte aber jeweils

in Angriffen gegen die Lor doner Emigration und

in der eindringlichen Aufforderung, dieAtten-

täter ansauliefern, um die Existerz des tschechi-

schen Volkes zu retten.

Seso 

hielt Minister Moravec eine Kurze Traueranprache

im Run funk, Am 1o.Juni s rach der Verkehrsnini-

ster
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ster Dr. Kamenicky in den Eisenbahnwerkstitten

Pilsen vor 12.ooo Gefolgschaftsmitgliedern der

Eisenbahn und Post, Am nächsten Tagefand ein

Empfang der tschechischen Presse durch Staats-

sekretär Frank zur Erläuterung der Strafaktion

gegen das Dorf Liditz unter nochmaligem Hinweis

auf den Ernst der Lage für des tschec ische

Volk statt. Am 13.Juni empfing Staatssekretär

Frank eine tschechische Arbeiterabordnung, um

angesesichts der Strafaktion gegen Liditz der Ar-

beiterscheft das Gefühl wieder zu geben, dass die

von Ss-Obergruppenführer Heydrich begründete

Verbindung zu den Ländern Böhmen und Mähren

nicht sbgerissen ist. Am folgenden Tsge hilt

Landwil tschaftsminis er Hruby eine Rundfunkanspre

che an die tschechischen Bauern und rief sie auf,

die Agrder um der Zukunft des tschechischen Vol-

kes willen zu meiden. Der tscheëhische National-

rat in Prag hielt an 18.Juni unter Beteiligung

der Spitzen säntlicher tschechischer Kulturorga-

nisationen eine itzug, in welcher die Ausstos-

eung Bezeschs sue der tschechischen Nation und

eine Ertelenheitskundgebung an den Staatspräsi-

denten "r. dcha beschlossen wurde. Am 24.Juni

wurde ein feierlicher Appell der tschechischen

Schauspieler und Musiker im Nationaltheater in

Prag abgehslten, in dessen Rghmen unter besonde-

rer Würdigung der deutsch-tschechischen Kultur-

beziehungen Protest gegen die Gefährdung der

tschechischen
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tschechischen Kyltur durch 'ie verbrecherische

Politik Beneschs erhoben wurde. Eg sprachen

ser Theaterdirektor, ein bekannter Schauspieler

n4 Minister Moravec. Sämtliche vorgenannten

Veranstal ungen wurden in der Presse wirk-

sam hehausgestellt, t meisten vurden ausser-

dem Jurch Rundfunk übertregen und die wichtigen

ferner in der Protektoratswochenschau wiederge-

geber.

Ausser den Grossveranstaltungen

vurten von sämtlichen Ministern für ihren Behör-

denbereich Betriebsappelle zu Aktivierung der

Beamten-und Angestelltenschaft durchgeführt.

In zahlreichen Betrieben (wie Skoda und Erünner

Vaffenverke ) wurden aus eigener Initiative

Betriebsappelle abgehalten. Die Zen ralverbände

ler Industrie, des Handels, des Handwerks, des

Geldvesons, die Gewerkschaften und landwirtschaft-

lichen Genossenschaften, Banken, öffentlichen

Körperschaften, Vereine und zahlreicheEinzel-

unternehnungen v ranstalteten Protestkundgebun-

gen.

III.

Ergebniese undErfolse.

Die in der Wecht vom 27. zum 28. Mai

durchgeführte Fahndung in Prag hatte in erster

Linie
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Linie politischen und demo:strativen Charakter.

Bin polizeilicher Fahndungserfolg vurde -

abgesehen von der Ergreifung einzelner, aus-

sernaib des Attentatsfalles liegender kriminel-

ler und politisch-illegaler Elemente - nicht

erzielt.

Die weiteren von der Ordnungspo-

lizei durchgeführten Grossfahndungen im gesam-

ten Protektoratsgebiet erstreckten sich auf

etwa S.ooo Grtschaften, die teils gründlich,

teils stichprobenartig, teils auch mehrmals

durchsucht wurden. Im grossen ist das ganze Ge-

biet des -rotektorates in der Zeit der Gross-

fahndungen vö lig durcngek mmt worden. Im Rahmen

dieser Aktionen wurden 1.o48 Personen wegen

unerlaubten Waffenbesätzes, Verstössen gegen

die Anmeldungsvorschriften, ungenügender Ausweis-

leistung und lamsterei festgenommen, Gleichzei-

tig wurden 313 warfen verschiedener Art, Muniti-

on und Sprengstoff, Uniformstücke, Radiogeräte,

Textil-und Lederwaren, Druckschriften und grös-

ere Mengen Lebens-und Genussmittel beschlag-

nahmt. Zanlreiche weggeworfene Waffen wurden im

ganzen irotektoratsgebiet gefunden.

Ein Teil der im ∠uge der Grossfahn-

dungsaktionen festgenommenen Personen wurde den

Standgerichten überwiesen. Daneben führten die

Erhebungen der Geheicen Staatspolizei und die

laufende
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laufende Nachr chtenarbeit des Sicherheitg-

dienstes RFss (SD) die Grundlagen für standge-

richtliche Aburteilun en. Die Standgerichte

Prsg und Erin haben in der Zeit vom 28.5.1942

bis 24.6,1942 irsgesamt 695 Personen, darun-

ter 1o6 Frauer, zum Tode verurteilt und zwar

wegen *utheissung des Attentats (231), unbe-

fugten Vaffentesitzes (42), Aufrechterhaltung

von Verbi dungen und Gevährung von Un erschlupf

(343),Unterlassung der polizeilichen Meldung(77)

und falscher Anschuldigung (2). Alle

Urteile wieden s fort durch Ordnungspolizei

vollstreckt.

Gagen die Örte Diditz bei Kladno

und Lezaky bei Leuka, Bez, Chrudim, wizden be-

sondere V rgeltungamassnahaen durchgeführt.

Die Eiuwohner beiter Ortschaften hatten im vol-

lon Bevusstsein ih:er inndlungsveise tschechi-

scien Vallschirmagenten Unterschlupf und Unter-

stiltaung gewährt. In der Ortschaft Lezäky lag

die beitstalle der Failschirmagenten und die

Fanlrvorbintung nach London.

Die Ortschaft Liditz wurde mit 95

Häusern vollstinfig niedergebra nt, l99 männ-

liche Binwohner Über 15 Jahre wurden an Ort

und Stelle erschossen, 184 Frauen in das Kon-

zentrationslager Rgvenbrick, 88 Kinder nach

Litzmannstait überführt, vährend 7 Kinder unter

einem
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einem Jair in ein Hein nach Prag gebracht wur-

den. Nur 3 Kinder konnten nach rassischer Un-

tersuchung zur Eindeutschung in das Altreichs-

gebiet gebracht werden.

Der Ort Lezäky , der aus 8 Häusern

 e   

33 Ervachsene (Männer und Frsuen) wurden er-

schossen. Die Kinder vurden 'eutschen Stellen

übergeben.

Die zum eil bercits seit M naten

laufenden Fahndungen und neuen Emittlungen

führten zu einer fast llckenlosen Aufrollung

des Organisationsnetzes derFallschirmjäger in

Bohaen uad Mghren.

Am 25.1o.1941 konnte bereits der

erste Fallschirmageat festgeno men werden, Die

Angenörigen der ihn von London aus mitgeteilte.

Anlaufstsllen ia Protektorst (6Personen) wur-

den ebenfalls verhaftet. Am 2.5.1942 und am

2.6.lg42 wtiie je éin veiterer Fallschirmagent

festgeLomen. ám 4.4.1942 und am 16.6.1942

stellte sich de ein Fallschirmagent der Staets-

polizei. de ein Fellschirwigent vurde von Beam-

ten der Gehoimen Sta tapolizei in Pardubitz un

Pürglitz erschossen, 2 Fallschirspringer ver-

übten, nachden sie gestellt worden waren, Selbst-

mord durch Gift. In der griechisch-orthodoxen

Karl-Borromäus-Kirche in Prag wurden am 18.6.1942

7 Fallschirm-
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e d  der

stand erschossen. Die bekaunten Anlaufstellen

wurden gleichzeitig ausgehoben.

Veitere Abs rünge englischer Fall-

schirmagenten sind nach éen bisherigen Ermitt-

lungen nicht erf lgt. Das Material der bekann-

ten Absprünge konnte fast vollst ndig erfasst

verden. So wurden in Böhmen neben Fallschi m-

ausrüstungen, Waffen, M nition undS rengatoff

in grösseren Mengen allein 1 Sender, 72 Spreng -

spezialkörper für die verschiedensten Sabotage

möglichkeiten, 6 Sprengkörper für Attentata-

zwecke, 4o Brandsatze uad über 1ooo Pprengkap-

seln und Zünder der verschiedensten Art sicher-

gest llt. In Mahren und in der Slowakei wurden

4 vollständige Sende-und Ea fangsgeräte und 1

Peil erät neben weiteren Sprengstoffmengen siclar-

gestelit.

Nach den bisnerigen Eraistlungen

kann festgestelit verden, dass die über dem

Protektorat abgesetzten englischen Fallschirm-

agenten bis auf 5 oder 6, nach denen noch ge-

fahndet wird, santlich vernichtet si d, oder

sich in der "and der Geneißen Sta tapolizei

befinden.

Zuraufklarung des Actentas worde

eine Sonderkommissioa eingusetzt. Am 16.6.l942

lief bei dies r dommission der rot korats-

angehörige
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Angenörige 4arel Gurd an und woll e argeblich

eine der an Tavort zurickgelassenen Aktertaschen

widererkennen. Durch einen Bestandteil seiner

Aussage, die mit den Surch die kriminaltechni-

schen Unte suchungen f stge egten Ergebnissen

restlos übereinstimnte, konnte ia Aug nblick

erkannt werden, dasa es sich um eine ausseror-

dentlich wichtige Spur han 'elte. Es stellte sich

schliesslich heraus, daas Curda selbst Fall-

schirmagent war. Die daraufhin verfolgten Spu-

ren fuhrten auf die uiittelbare Spur der Täter

und schliesslich zu ihrer Aufspürung und Ver-

 te  r  

Hinweise wnd spuren schliessl ch unabhängig von-

einander die Latakonbeu vnd die Gruft der Karl-

Borromaus-airche in Prag II als Afenthaltsort

der Attentater uid weiterer Falischirmagenten er-

mitteit. An 18.6.l942 wurde zur Durchs chung der

Kicne und inrer dacakoben eine Aktion der Staats-

polizeileitstelle Frag durch eführt, an der

35o mann vafien-ss als Absperrungsmennschaft für

die entsprechenten Käuserblocks teilnahmen. Sie

begann um 4,15 Ühr. Nach den Eindringen des Kom-

mandos der Gtapo in die Kirche erhielt dieses

von den Buporen und dein Chor der Kirche Peuer.

Der Gegner hatte sich zu rei Mann auf den Empo-

ren gut verschanzt und zu vier Mann in den Katakom-

ben der Kirche eingeuchlossen. Dg sich der

Gegner mit Handfeuerwaffen und Bomben verteidigte,

musste
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musste der Widerstand mit Maschinen pistolen und

Handgranten durch einen Stosstrupp der Waffen-SS

gebrochen w rden, Finf de Agenten wurden tot

geborgen, wshrend zvei, 'arunter auch áner der

Attentäter (Bombenwerfer) noch kurze eit lebten,

jedoch das Bewusstg in nicht mehr erlangten. Un-

ter den unschadlich gemschtel Fallschirmspringern

konnten durch sämtliche T terzeuge , darunter

zwei Fallschirmagenten, denen die Erschossenen aus

den früneren Zysemmenleben bekannt waren, die

Attentäter zweifelsfrei festgestellt werden. Die

in der Ki che aufgefunienen Munitionsvorräte,

Wäsche, Kleidung und S darfsartikel des täglichen

Lebens beweisen, dass ein grosser Helferkreis um

die Attentäter besorgt war. Der Pfarrer, der Hap-

lan, der baienvorstand, der Kirchendiener und der

Kanzleidiener der Kirche sind in die ganze Angele-

genheit eingeweiht gewesen und haben weitgehen?

Hilfe geleistet.

Das Ermittlungsergebnis zeigt Fol-

gendes: DieAttentaer Q a b c i k, Josef, geb.

am 8.4.12 in oluvcie, Be2. Sillein, und

K u b s i, Johann, geb. am 24.6.1913 in Un er-

illim witz, Bez. Trebitsch, sind in der Nacht vom

28, zum 29.Dezember 1941 in Pilsen abgesprungen,

wohnten in verschiede:en inlaufstellen in Prag

und haben daa Attentat planmässig vorbereitet. Sie

sind dieStrecke nach Jungfern-Breschan oft abge-

fahren und haben den SS- bergruppenführer 12 Tage

long
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lang auf seinen Fahrten nach Prag beobachtet.

Jungrern-ireschan wurde als zunächst geplancer

Attentasort falien gelassen, weil sichdie

Bewachung ais zu stark herausscelle, Die Atten-

taer hab n dann am 29.5.l942 die Durchfahrt

Ca d ede s

und Gabcik het den Versuch mit der maschinen-

pistole wnternommen, wahrend Aubis die durch

einen àufschlagzinier a sserst empfindliche Bon-

be warf. Die Tater flüchteten nach «em Attentat

zu inren Anlauistellec, wo sie verborgen gehalten

und schliessiich 'ie Karl-Borromäus-Kirche

gebracht wurlen. Dieattentier und ihre nelfers-

helfer h ben mch fach versucht, auf das Land zu

entkomaen. Ls geleng wegen der scharfen Fah dungs-

massnan en nicht. Nach dem gegenwirtigen Stand

der Ermictlungen haben über Zo Personen von dan

Versteck in der Kari-Borrom us-kirch von Anferg

an gewu st, onne Anzeige zu erstatten.

Die B mittluugen naven einwandfrei

ergeben, dass dus Attentat in en lischem Auftra-

ge ausgeführt wur'e, den letzten eweis für den

Auftreg Londons geoen die bei dem Führer der

Faliscnirmageitengruppen im Procektorat, Stabs-

kapit n Bart s, der mit seiner Dienststelie und

seizen 15 anlaufetellen ausgehoben und dabei er

schossen worden ist, gefundenen Funksprüche, die

zwischen ihn von Pardubitz aus und iondon gewech-

selt
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selt worden sind. In einen Anfang Mai 1942

nach London gegebenen Funkspruch warnt er vor

dem Attentat, bittet dringend, den an O ta und

Zdenek (Deckname der beiden Attentäter) gegebe-

nen Auftrag zu widerrufen und schlägt notfalls

ein Attentat auf den Propagandaminister des

Protektorats, Emanuel Mravec, vor. Der Mordan-

schlag wurde nicht widerrufen, daf r aber in

einem F nks ruch vom 3.6.1g42 aus London den

F lischiragenten die Anerkernung Beneschs aus-

gea rochen. Es efg bt sich aus allem voll bewei s-

ber, doss die V rbereitung, der Auf rag und die

Ausführurg sovie der Dank und die Anerkennung

für das Attertat auf Bo-Obergruppenführer Heydrich

rke von ingland undlensch sind.

IV) Die gschechische Reaktion.

1.)Der tschechische Run tfunk in London.

Cass Attencat wd alle politischen

wd polizeilichen kassnahnen in Protektorat fan-

den in den von der fgi rantenregi rung getrage-

nen zschechischen Sendugen des Londoner Rund-

funks eiue fir die dortige politische Bewertung

des Aytectas aufscnlusareiche Beha dlung. Pie

erste erfaeste tscnecuische leidung über das

Attentat an 27.5., 16,3o Uhr, war gleich den kurz

darauf folgenden Durcigaben, in sachlichef Form

gehalten. La L ufe des folgenden Tages wurden

Letzmeldungen



- 22 -

42

Hetzmeldungen, die hauptsächlich auf den Le-

bens eg des Ss-Obergruppenführers bezogen varen,

ausgegeben. Am 29.5.l942 begann dann die politi-

sche Wertung und propagandistische Ausschlach-

tung desáttedtas.

Die Loadoner tschechischen Parolen

bewegten sich unächst in folgender Richtung:

Das Attentatsei der Beweis für den trotz deut-

schen Terrors ungebrochenen Widerstandgeist

des gesamten tschechischen Volkes und somit ein

E*eignis "von kreigsentscheidender Bedeutung"

und der "gewaltigste Sieg an der unsichtbaren

Front der unterdrückten Völker Europas" . Immer

wider wurßen die Tschechen im Protektorat zur

Geheimhaltung der Täter aufgefordert und die

ausgese zten Belohnungen als unerhliches Lockmit-

tel hingestellt. Dasättentat sei die "von Söh-

nen eines aus tiefsten Wunden blutenden Volkes

ausgeführte "eldentat" und ein Akt der Notwehr

gegen Heydrichs Verwaltungsreform, die eine all-

gemeine Wehrpflicht der Tschechen und die Ent-

lassung sämtlich r tschechi cher Beamten vorge-

sehen habe, Die Standgerichtsu tile seien daher

"Mordtaten an unschuldigen Familien". DieE klä-

rungen des Staatspräsidenten und der Protektorats-

regierung, die Moravec-Rede und diealstädter

Ring-Kundk ebung verschlu en z nächst len Londoner

Kundfunksprechern etwas die Sprache und wurden

mit wüsten Irohungen gegen alle Verr ter eant-

wotet
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wortet.

Pie "achricht vom Abl ben des

SS-Obergruppenführers wurde mit grösster Fredde

als eine von "tschechosloakischen Volk" voll-

streckte gerechte Strafe und als erstes Opfer

des ervachenden Widerstandes der europäischen

Nationen verzeichnet. Dafür seien aus ohmöchti-

ger Rache duetscherseits Geiselerschiessungen

und Bassenmorde ohne "rteil auf Grund fingi r-

ter Beschuldigungen vorgeno nen worden mit dem

Ziel eineräusrottung der tschechischen Intel-

ligenz. Es wurde wit erholt an die tschechische

bandbevölkerung und vor allem die Arbeiterschaft

im Protektorat appdliert, die deutschen Mass-

nahmen zu durchschauen und durch einheitlichen

Widerstand, vor allem in der Tüstungsindustrie,

zum Zusammenbruch des R iches beizutragen. Staats-

präsident und Protektoratsregierung beabsichtigten

eine Spaltung des tschechi chen Volkes, doch

wirden alle Verrater bestraft werden und werde

Moravec als nächeter "g hen missen."

Nach Bekanntwerden der deutschen

Strafaktion gegen das Dorf Liditz trat diese Nach-

richt völ ig in den Mitt lpunkt der Londoner

Hetzpropaganda: Dies sei der Geipfel "simlose

W ut" der Deutschen wegen wochealanger ergebnis-

loser Fahndun en nach den Attentätern, der tat-

sächlicheWiderstand der rotektora sbevölkerung

misse nun te eits mit solchen Massnahcen zu bre-

chen
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chen versucht werden, das ganze tschechische

Vo k habe zu den Waffen gegriffen und befinde

sich in Kriegszuetand mit dem Reich. Trotz des

Ultimatums der straffreien Nachmeldefrist müsse

das Tschechentum festbleiben. Auch Benesch weiss

in seiner Rede vom 13.6. keine neuen Argumente

zu bringen. Tagelang werden 'ie wüstesten Be-

schim fungen desFührers und der deutschen Nati-

on verlautbart und folgen wie erum Aufforderun-

gen sur Sabotage und Appelle an die tschechische

Arbeiterschaft.

Seit dem 18.6. herrscht in den

tschechischen Sendun gen aus London eine Propa-

ganda gegen die amtliche Verlautbarung über die

 e S   d B

Reaktion noch" Wegen ihrer Angst und Ohnmacht

gegenüber dem geschlossenen Widerstand des

tschechischen Volkes blieb den Deutschen nichts

anderes übrig, als die Attent ter zu ermitteln",

so wird neuerdings als Agitation gleichbleibend

getrommelt, die Verlautbarung sei un laubwirdig,

widerspruchsvoll und erlogen. Kein Tscheche habe

die Attentäter verraten. Pie Deutschen hätten

einen neuen "Van der Lubbe " erf n'en und aus

Propagandagründen eine christliche Kirche ver--

unehrt. Der tschechische Widerstand m sse fort-

gesetzt werden. Die Deutschen könnten enen Pro-

   dr d 

2.) Stimmun s-
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2.) Stimm n smässi e Auswirkung in der tschechischen

Bevölkerung des Protektroats.

Das Attentat auf den Stellvertretenden

Reichsprotektor S -Ober ruppenführer H e y d r i c h

rief bei den Tschechen zunächst vielfach Schaden-

freude und Genugtuung hervor, die unverhohlen zum

Ausruck kam. Eyst die Verhängung dex zivilen Aus-

nahmezstandes drängte die bis dahin zum Gr ssteil

gehobene Stimmung zurück und führte den Tschechen

den Ernst de Lage vor Augen, Von einem grösseren

Teil der Arbeiterschaft wurde das Attentat verurteil

gerade "eydrich sei die Durchführung vieler sozialer

a formen zu verdanken und es sei ihm gelu ge:, Ruhe

und Ordnung in diesem Raume zu sehaffen. Ein ähnli-

cher Standp nkt wurde auch von einem Teil der ban be

völkerung vertreten. Den gegenüber brachten die tsch

chåsche Intelligenz uad weite Teile des tschechi-

-schen Mittelstandes vom Anfang an ihre Befriedigung

über das Attentat zum "ušdruck. Unter den Mitglie-

dern der Protektoratsregierung hatte die Nachricht v

dem Attertat grosse Bestürzu g und Ratloskeit her-

vorgerufen.

Während die laufend bekanntgegebenen Stand-

gerichtsurteile anfan s verschiedentlich mit Empo-

rung und Verbitterung aufgenommen wurden, lösten

sie

allmahltch
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allmählich immer mehr ängstliche Nervosität und Furcht

aus. Namentlich in den Wohnorten der Erschossenen

war diese Wirkung sehr nachhaltig. Die sich über das

ganze Protektorat erstreckenden Grössfahnungsaktionen

verursachten bei der esanten tschechischen evöl-

kerung zunächst Unruhe und an einzelnen Orten panik-

artige Bestürzung, da allgemein mit "as enverhaftun-

gen gerechnet wurde, Im "aufe der Aktionen selbst

trat aber bald eine wesentlich B ruhigung ein, da

deren Durchführung und Umfang die anfangs gehegten

Befürchtungen nicht bestätigten und das U erraschungs-

moment des ersten Einsatzes entfiel.

DieBekanntgabe des Ablebens des SS-Ober-

gruppenführers löste eine schockartige Wirkung und

eine in diesem Masse noch ni ht obachtete A gst

Vor veiteren Ver eltungsmassnahmen aus. enige

tschec ischeStim en brac ten ein aufrichtiges

Mitgefühl zum Ausdruck. Bestimsend war allgemein

immer nur die Angst vor dem eigenenSchicksal. Die

Einste lung der Arbeiterschaft hob sich jedoch auch

hier wesentlich von derjenigen der Inte ligenz ab.

Aufrichtige Beileidsbezeugungen aus reisen "er

Arbeiter dokumentierten deren loyale Haltung.

Auf den Sta tspr sidenten und auf die

Protektoratsreigerung hatte dasåbleben des SS-Ober-

grup enführers ei e niederschmetternde Wirkung. Man

eklärte.
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erklärte, der Tod des SS- bergruppenfürhers sei das

Furchtbarste, w s konmen konnte. Während die B_klärung

der Protektoratsregie ung und des Stastspräslden en

in der tschechischen Öffentlichkeit kaum einen Wider-

hall fanden, wurden die Gro skundge ungen, bes nders,

die usfütrun en des Ministers Moravec, in breiten

Schichten der tschechischen Bevölk rung in starkem

Mas e beachtet. Bg war in diesem usammenhang deutlich

zu beobachten, wie die Person d s Ministers Moravec

auf Grund einer Aktivität in den Krisentagen in

zunehmendem Masse an Populartät gewann.

Bei den Trauerfeierlichkeiten auf der

Prager Burg trat die tschech che Bevölkerung,vohl

vielfach organ siert, stark in Erscheinung. Gegrüsst

wurde von allen mit erhobener Rand. Während der

anschliessenden Trauerperade durch die Strassen Prags

war die S alierbildung des tschechischen Bevölkerung

verhältnismässig schwach. Die Teilnahme desPPräsdden-

ten und der k gierung am Staatsakt, der offizielle

Empfang beim Führer sowie derim fang des Ministers

Moravee durch Reichsminister r. Goebbels wurden

viel beachtet und als Zugestandnis der veiteren po-

litischen Eigenständigkeit der Tschechen gewertet.

Da man vielfach bereits mit einer Milde-

rung der Massnahmen und mit der baldigen Aufhebung

des zivilen ausnahmzustanies gerechnet hatte, wirkte

die
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die Vergeltungsaktion gegen die Ortschaft

Liditz umso niederschmetternder. Bei dem Grosteil

des tschechischen Vo kes fan' diese Aktion scharfe

Verurt ilung: vor allem b dauerte man das chick-

sel der Frauen und Kinder. Auch bei der Arbeiter-

schaft war ein augenblick icher Stinnungsum-

schwung zu verzeichnen. Erst s äter wur'en aus

dies n Kreisen Sti nen laut, die die Notwendig-

keit eines so scharfen Durchgre fens anerkannten.

Als mittelbare Auswirkung machte sich jedoch deut-

lich d.e inwer mehr zunchmende Verstimmong

ge en En land, das haufig als der wahre Vrheber

des Attentates bezeichnet wur e, und eine offene

Peneschfeindlichkeit b merkbar. Eine positivere

Aaltung zum Deutschtun und dem Reichen gegen ber

kann daraus noch nicht entnommen werden.

DieBekauntgabe ierAmnestie für alle, d e

bis zua 13.6. 2o Uhr Angaben zu dem Attentat

m chen wikrden, bewirkte eine fest vollkomnene

Vereinheitlichung der Stimmung. Peröndtermin

dieser Amnestie wurde geradezu zum Schicksals-

tag des tschech schen Volkes erklärt. Eis zum

18.6. steigerte sich die "ngst und ervenkrise

zu einer wahren Psychose, die jedes intersesse für

sonstige Ereignisse erlahmen liess. Viele Tgchechen

trugen sich angeblich ernstlich mit elbstmord-

gedsnken, da jeßer zehnte Tscheche n ch e folg-

losem Ablauf der Frist erschossen würde. Die

Be-
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Bekanntgebe der Vorverlegung des Rndtermins

steigerte zum Teil noch diese nervöse Spannung.

Nach derBekanntgabe über dielrgreifung

der Tater konnte all emein eine fast ruckartige

Entspannong beobachtet werden. Das Versc vinden

der in a len K eisen vor andenen Angst zeigte

sich in einer ganzen Reihe spontaner Einzel-

äu serungel. Die grösste Genugtuung löste die Nach-

rich: bei der Arbeiterschaft aus. In diesen

kreisen konnten vi lfach Ausserun en des ent-

schlosse en Villens zu ei er aktiveren Zusammen-

arbeit mit den Deutschen erfasst verden. Ter um-

stand, dass dieErgreifung derfäter in einer Kircheerfol

gte bewirkte, dass sich die stimmungsmässigen

uswirkun en ganz allgemein auch ge en den

Klerus richteten. In Kreisen der katholischen

Geistlichkeit selbst herrschte grösste

Bestürzung. Die tschechische I telligenz ver-

harrte in merklicher Gleichrichtt g mit den

Londoner Rundfunkparolen veiter in ihrer Ab-

lehaung und racht vor aliem ihre Zweife an

der Richtigkeit de antlihen Carste lung zum

Ausdruck. *ine nach derBekanatgabe erhöht ein-

setzende Flüsterpropaganda versuchte die bre ite

Masse des tschechischen V lkes in dieser Meinung

zu bestarken.

In

P
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In den letzven Ragen tret Jeloch in der

tecnechischen Bevölkovung eine Rerkliche Beru-

higung oin. Nur in dostruktiven Reil dez

Intelligenz blieb nnch wie vor diernget vor

noch zu ervar.enden Sihnenasanehuen lobendig.

Auch die neueVergeltunguaktion geger dieürt-

schaft Lezaky hat im Verg eioh zu Liditz weni er

tiefe stimmvn emeseige Aueviriun en gescigti t.

Bine ab rnalige Pchockwirkung.v r jelenfalis

trotz diever crneuten spürburen telastuzg bis

her alcht festzustellen.
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Abschrift.

Geheime Staatspolizei

Staatspolizeileitstelle Prag

Prag, den 24.Juni 1942.

Groesfahnd ng in rag

in der Necht vom 27.auf 28.5.1942.

1

Auf Anordnung des Höheren SS-und Pelizeiführers, SS-Gruppen-

führer K.ad. F r a n k, wurde urmittelbar n ch Bekanntverden

des Attentas eine Kontrolle der aus Prag herausführenden

Strassen und der Bahnhöfe in Prag veranlasst, um das Ver-

lassen Prags durch attentasverdachtige Pers nen zu erschwe-

ren. Weiter wurle durch eize Verordnung des Reicheprotektors

im Rahmen des verhängten zivilen Ausnahmezustandes Ausgangs-

 L C C T a  o C  C Ca

bis 28.5.1942 - 6 Uhr erlassen.

Auf Anordnung der Staatsp lizeileitstelle Prag wurde in der

Nach, vom 27. auf 28.5.l942 eine Grossfahndun: in der Stadt

durchgeführt. Es wurden dabei insgcsant 4.Soo Mann Sicher-

heitspolizei, lgffen-Ss, Ordnungspolizei, SA, SS, Nskk und

rotektoratspolizei, sowie drei Bataillene Vehrmacht einge-

setzt, un eine heruetische Absperrung der Stadt selbst sowie

Stadtstreifen und Durchsuchungen von Wohnungen durchzuführen.

Die in der Nacht vom 27. zun 28. durchgeführte Fah.dung

hu te in erster Linie olitischen und den nstrativen Charak-

ter und hat einen polizeilichen Fahsdurgserfolg, wie es beim

Linsatz einer polizeilich nicht gesc ulten Truppe zu erwarten

war, nicht gezeitigt, Die wenigen zurVerfügung stehenden

deutschen und tschec ischen Kriminalbeanten, die durch

Beante der Stago Erünn und der Ausse die. ststellen der

tapoleitstelle Prag verstarkt waren, reichten selbstverständ-

lich für eile ord ungsmassige Fürhung jeder Hausdurch-

suchung nicht aus. Da die Fahndung um 6 Ühr abgebrochen verden

musste, w il mit der Aufaebung des Ausgehverbots ein Erfolg

nicht mehr gegeben war, konnten in eineelnen lezirken icht

alle Häuser durchsucht werden. In Verlauf er Fahndung wurden

insgesant541 Personen eingeliefert, die sich teils nach

dem Ausgehverbot auf der Strasse aufhielter, weil sie nicht
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aicht nehr rechtzeitig nach Hause gekom: en varen und teiis

aicht in Besitze ordnin smässiger Ausweise waren, Davon

konnten sofort von den Polizeikomaissariaten, ie sämtlich

mit einen Angehörigen der Sicherheitepolizei und des SD

besetzt waren, nech Überprüfung ihrer Personalien 43o Per-

Sonen entlassen werden. DerStaatspolizeil itatelle Prag

wurden 7l1 Personen überetellt, von denen nach genauer

Übe rprifung 88 Fersonen entlassen und 4 (2 Lezdstreicher,

1 Prostituierte und 1 Jugendlicher) der Poliseidirektion

/rag sugefunrt wurden. Unter den in Haft behaltenen Personen

befinden sich ein seit Oktober lg41 illegal leb nder Funk-

tionar der Biderstandsbewegung, der von hier aus gesucht

wurde, zwei in Verdachs dar illegalen Betatigung o tehende

Fersonen, 4 Juden und drei Tschechinnen wegen Verdachts der

sessenschande, vier Personenwegen Hamsterei, eite veibliche

Ferson wegen ufbefugten Musitionsbesitzes, ein Jude, der sich

von seinen lohnsitz eutfernt hatte, ein Jude der in Beetite

von deutsc feindlichen Rcnzifften war und zvei flüchtige

tschechische Arteiter aus den Reich.

gee.

Dr. geschke.
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ADc hI if t.

Der Abteilungsleiter I V

Prag, 25.Juni 1942.

w/kr.

Bericht.

Botrifft: Die infolge des Attentas vom Reiehsprotektor veran-

lassten bezw. aus eigener Initiative der Protektorats-

Regierung ergriffenen p litischen Massnahmen.

An Tage des Attentas und an den beiden draufefolgenden

Tagen wurde zunächst vom Reichsprotektor jede Bffertliche Erklä-

rung von techechischer S,ite zu dem Ereignis verhindert. Es wurden

vielmehr nur kom entarlos durch resae, Rundfunk und Plakati rung

die Tatsache des Atte tas, dieVerhängung des zivilen Ausnehme-

zustandes und Aussetzung einer Belohnung von einer Villion Reichs-

mark durch die Reichsregi rung, so ie verschiedene Fabnd ngseuf-

rufe, herausgegeben. An 29.5. nechmittags wurde Staatspräsident

Hächa und die Protektoratareigerung von Gerneraloberst Daluege zu

einer grundsitzlichen rklärung über die durch das Attentat ge-

schaffene neue Lage empfangen. Staatssekretär rank erlauterte

den kegierungsmitgli dern in einem anschliessenden mpfang die

vom Führer gegebenen Befehle und erörterte mit den Ministern die

aus eigener Initiative der Protektoratsregierung in Anssicht genom-

aen Massnahnen. Ls wur e dabei festgelegt, dass sich gäntli-

che tschecnischen Minister mit ihrer,ganzen Person in den Dienst

eine Propagandawelle zu stelien hab n, durch die das tschechieche

Volk über den Ernst der ege aufgeklart und zu aktivstem Einsetz für

das Reich und gegen alle seine Feinde aufgerufen werden solle.

An 2o.kai nanm daraufhin unter führetder Binschaltung

des Ministers Moravee und deutscher Anleitung diese Propagandawel-

le inren Anfang, aus deren Verlauf f lgende Veranstaltungen und

politischen massnahmen hervor-zuheben sind:

3o.mai:

Staatsoräsident Er. Hacha spricht im tschechi-

schen kundfunk zur Lage und bezeichnet Benesch als

den Sffentlichen leind des tschechischen Volkes

Hr. 1 (19 Uhr)

Bekanutgabe einer scharfen Erkiärung der Protekto-

ratsregierun gegen die Londoner Emigranten als

- 2 -
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die Urneber des Attentats und Appell sur vorbehaiuslo-

sen Mitarbait aller Tgclecnen bei der Ausrott ng aller

Benesc-Anhinger.

Aussetzuns einer sus tzlichen Belohnung von lo Millionen

Kronen fir die Ergzeifung der Attentäter durch die Pro-

tektoratszegierung.

31.Mai:

Rundfunksrsprache des Kiniatera N o r a v e e an das

tschechische Volk zurErläuterung des Ernstes dar Lage.

2.Juni:

Techechische Massenkuadgebung auf dem Altstidter Ring in

Prag mit etwa 6o.ooo Teilnehmern, Zum Ausdruck des Ab-

scheues über das Attentat Gelßbnis rückheltloser Reichs-

treue und Bakämpfung aller Benesch-inhänger. Raden des

kegierun svorsitze den Dr. K r e j e i, des Gewerkschafts

ekretärs H a i s, des tschechischen Jugen vertreters

Dr. Te u ne r und des Ministers M or a ve e" spon-

tane Beifallskundgebungen der Menge für die Politik der

Rogierurg.

4.Juai:

Beileidstelegrenme des Staatspräsidenten an den Pührer

zum lod des Obergruppenfihrers, kurze frauerans rache

dus a niscers M o r ave e im Rundfunk.

7.jyai: Beteiligung des Staatspräsidenten und der Protektorats-

regierung an der Trauerfeier im  hrenhof derPrager Burg

und Teilnahme der Begi rung an der iraver arade zum

hauptbahnhof.

9.Juni:

Te lnahme des Stastspräsiderten und der 'rotektoratsre-

gi rung an den Sta tsakt für Reinhsrd Heydrich in

Berlin, Danach Enpfang durch don Führer,

10.duni:

Rede des Verkehrsministers ir. K a m e n i c k y in den

Bisenbahn erkstätten Pilsen vor 12.ooo Gefol schsftsmit-

gliedern der Eisenbahn und Post.

11.duni:

empfang der tschechischen Fresse durch Staatssekretär

Fr a n k zur Eriäuterung der Strafaktion gegen das

Dorf Liditz und nochmaliger Hinweis auf den Ernst der La-

ge für das tschechische Volk.

-3 -
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12.Juni: Tsenechische Massenkundgeb ng auf den Krautmar t in

Erünn nit etwa So.ooo fellnehmern. Unter dem Bindruck

des Todes des Obergruppenführers, der ausführingen

des Führers geg niber der Protektoratsregierung und

der Strafaktion gegen Liditz äusserst ernste Rede

des Ministers K o r a v e e, die in der Aufforderung

gei felt, die Attentäer uad ihre lelferahelfer wnbe-

dingt aus-uliefern, ua die Rxistenz des tscheonischen

Volkes su retten.

13.Juni:

la fang elner tschechischen Ar eiterabordnung bei

etaatssekretär F r a n k, un angesichta der Btrafaktion

gegen Liditz dar Arbaiterschaft das Gefihl wieder-zuge-

ben, dess die voa ObargruppenfTarer Heydrich begriadete Ver-

binda.g aun Rgichsprotoktor sfcht abgerissen ist.

14.Juni:

Ansprache des Landwirtscaaftsmiaisters I r u b y

an die bschechischen Bausrn it Aufruf, die Mgrder zu

Reldea us der Sukuaft dus tuchechiscnen Volkes willen.

16.Juni:

Cscheohicehe Modsonkondgebeng ouf dea Ringplacz in

Pilsan mit uagofuhr Go.ooo lelInehmern (meist Arbeitern)

Noch kursor aktueller Anspruche des Gewerkschaftsver-

treters R a i a ausfunrliche sede des Miaistera

M o r a ve e dbee den So-alisaua Adelf altlers und

seine Vorteile für den tschechischcn, Arbeiter, der an-

standig für das ketch arbeitet.

18.Juni:

Felerliche Sitzung des tschechischen Hationalrates in

Prog unter Betailiging der Sptizen sätmlicher tsche-

chischer Kulturorgunisationen: Beschlues über die Aus-

stoscung von Benesch aus der tsehechischen Nation und

Ergebenheitskundgebung an don Staatsprüsidenten

Dr. 1scha.

20.Juni:

Techecnische Regierungskunigebung auf dem Marktin

Isbor zit etwa 13.ooo Teilnehmern aus der Stadt und

inrer Umgebung; Anknüpfung an die historische bedeutung

von Tabor und usfessondor Avgriff gegen die Londoner



56

17

Emigration von dez Spelie aus, an der Beneach im Mai

1938 die Mobilisierwng gegen das Reich bekanntgab, Reden

der minister Krjéi,Hruby und koravee,

sowie Vorlesung eines Manifestes des Staatspräsidenten

Dr.H á ch a.

23.Jini: lochech sche Magsenkunl ebung auf dem Ringiatz in

Königgrätz mit etwa 2o-25.ooo Tpilnehmern. Die Hauptrede

von läinister M o r a v e c wird durch eine Ansprache

eines tschechischen Mittelstendvertreters eingeleitet.

24.J ni:

Feierlicher Appell der tschechischen Schauspieler und

Musiker in Nationaitheater in /rag mit besonderer wi.di-

gung der dei tsch- schech schen Kulturbeziehungen und

Protest gegen die Gefährdung der tsctechischen Kultur

durch dié verbrecherische Politik ven Benesch.(neden des

Theaterdirektors, eines bekannten Schauspielers und

des Ministers i o r a ve c.)

27.Juni:

Massenkundgebung in einem Stedion in Glmiita aitansprache

eines katholiecnen Politikers gegen den Laigranten

Sránek und Rede von. Ml o r a v e c.

28.Juni:. Ansprache von M o r a v e c auf Binladung der mähri-

schen Slowaken gelegentlich eiuer grossen Vallfahrt in

Rezirk Ung. Hredisch.

29.Juni: Massenkunigebung techechischer Arbeiter in Mähr.Ostrau

mit kurzer Ausprache eines ergarbeitervertreters und

Rede von M o r a v

c .

1.J li: Grosskundgebang tscnechischer Kulturschaffender in Prag.

2.Juli: Abschluss der Propagandavedle urch eine Massenkundgebung

an Tonzelejlats in Prag-(Von da ab wieder*ufhebung der zeit-

weiligen Versanmlungsfreiheit.)

Santi che vorgenancten Veranstaltungen wurden in der

Prosse wirksam herausgestellt, Die meiaten wurden ansserdem noch durch

Aundfunk übertcagen; die wichtigaten ferner in der Protektorats-

woch nschau wiedergegeben. Auss r den vorgenannt n Groesveranstaltun-

- 5 -
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gen wurden von saatlichen Mnistern für iaren behördenbereich

betriabaap elle sur Aktivi rung der beanten-und Angesteilten--

senaft durchgeführt. In zahlreichen Betrieben (so Skoda und

Brünner Vaffenverke) wurden sus eigener Initiative der Detriebe-

führung Appelle ebgebalten, Die Zentralverbande dor Indatrte,

des Handels und des Rendwerks, die Gewerkschaften und Landwirt-

scheftlichen Geneesenschaften, Bankea, Stfentlichen K5 gerschaf-

ten, V rbände und Vereine und zahlreiche andere Einzcluaberneh-

mungen vere: stalteteten ausgerder Kundgebungen zum rotest gegen

das Attentat wnd nach den 4 Juni zum Ausdruck der Trauer üver das

Attentet und Ableben Reinhard Heydrichn. Die Prager tschechieche

Bevölkerung gab ihrer Ereuer auanerden durch unfengrei he frei-

willie Tellnahne an dem Defsévor dem Sarg deg Obergruppenführers am

7.6, Ausdruck. Sehr zanlreich waren aussorden Beileidetslegranme und

andere Belleidskundgebungen aus allen Teilen den Protektorates,vor

alleu aber aus areicen der Arbeiterschaft.

Von deutecher Beite wurde planmäesig jede amtlict aicht

unbediegt erforderlicne Peilnebme an der tsokech schez Propagan-

daaktion vernieden. burch eini e kultur- nd verseltulkspoli-

tische Mssanahten wurie ausserdea siunftllig zuk Ausdruck ge-

bracht, dase entgegen Auslendsbehauptungen im Protektcrat luhe

herrscht. (z.b, Durchfübtung eines groasen Militärkonzertes aa

31,kai ia Eaisergarten bei der Prager Burg; Vollzug der von

Obergrupyenführer Heydrich einceleiteten Vervaltungereform

au 15.7 ni.)

ses. Vole.



t

58

Ab3chrift.

Der Befehlsh ber der Sicherheitspolizei

in Böhmen und Nähren

Strafrechtliche und Adninistrativmassnahmen

Ana Anluss des Anschlags auf Ss-Oberrruppenfihrer Heydrich.

1.) Brlass des Relchsprotektors vom 27.5.42 17 Uhr über dic

Festsetzung einerErgreiferprämie und Verhiogung des Aus-

nahmezustand s über den Oberlaniratabezirk Fral.

Prs g,27.Mai.

An 27.Mai l942 wurde auf den Stellvertretenien Reichs-

vrotektor, Ss-Obecgruppenfuhrer H e y d r i c h, in Prag

ein Attentat verübt. Für die Srgreifung der Täter wird eine

Belohnwng von io Millionen kronen ausgesetzt, Wer die Täter

beherbergt oder i nen Hilfe leistet der von ihrer Person

oder ihren Aufer thait kerntnis hat und keine Anzeige er-

stattet, wird mit seiner gesenten Famille erschossen.

2. Über den Gberlandratsbzirk Prag wird mit der Verkündung

dieser Bekanntnachung durch den Rumdfunk der zivile Ausnahme-

zustand verhangt. Folgende Massnahmen werden angeordnet:

a.)Ausgehverbot für die gesante Zivilbevölkerung vom

27.Msi 21 Uhr bis 28.Mai 6 Uhr.

b.)fr die gleiche Zeit werden sämtlione Gastatätten

Lichtsoielhäuser, Theater, öffentliche Vergüügange-

stätten und der gesamte öffentliche Verkenr gesperrt

c.)wer trotz dieses Verbotes sich während der angegelenen

Zeit auf der Strasse zeigt, wird erechossen, wenn er auf

einmaligen Anruf nicht stehen bleibt;

d.)weitere Masenahgen bleiben vorbehalven und werden ge--

gebenentalls durch Rundfunk veröffehtlich.

Der Höhere SS-und P lizeiführer beim

Reich protektor in Beöhmen und Mehren.

gez. K.H. Frank.
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2.) Erlass des Reichsprotektors vom 27.5.42 über die Aus-

dehnung des zivilen Ausnahmezustandes auf das gesamte

Frotektörat Böhmen und Mähren und Festsetzung der

Todesstrafe für jedwede Unterstätzung der Attentäter.

Aus Anlass des Anschlags auf den Stellvertretenden

Reichsprotektor Ss-Obergruppenführer Heydrich wird

folgendes bestimmt:

ArtikelI:

Auf Grund desß 1 der Verordnung des Reichsprotek-

tors in Böhmen und Mähren über die Verhängung des

zivilen Ausnahmezustandes vom 27.September l941

(VBlRpre. S 527) wird mit sofortiger Wirkung der

zivile Ausnahmezustand über das gesamte Protektorat

Böhmen und Mähren verhängt.

Artikel II:

Auf Crund des § 2 der vorbezeichneten Verordnung

ordne ich an:

Wer Personen, die an der Verübung des Anschlags

beteiligt waren, beherbergt oder ihnen Hilfe leistet

oder in Kenntnis von ihrer Person oder ihrem Aufent-

halt keine Anzeige erstattet, wird mit seiner Fa-

milie erschossen.

Artikel III:

Dieser Erlass tritt mit der Bekanntgabe im Rundfunk

in Kraft.

Prag, den 27.Mai 1942.

Der Reichsprotektor in Böhmen

und Mähren

in Vettretung:

K.H.Frank.
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3.) Erlass des R ichsprotektors vom 28.5.l942, womit eine

verschärfte Meldepflicht angeordnet wurde.

An den

Herrn Minister des Iynern

In Prage

Durch Rundfunk ist in tschechischer und in

deutscher Sprache am Donnerstag, den 28.5.1942 und

Freitag, den 29.5.1942 mehrmals täglich folgendes

bekanntzugeben:

Personen, die sich im Protektorat unangemeldet

aufhalten und das 15.Lebensjahr volle det haben, haben

sich sofort' bei der Meldebehörde polizeilich zu melde.

Meldebehörde ist das Gemeindeamt der Aufenthaltsge-

meinde. In Geneinden, für die eine Regierungspolizeibe-

hörde errichtet ist, ist diese Behörde Meldebehörde.

Letzte Meldefrist ist Freitag, der 29.5.l942

nachts 24 Uhr. Die Meldebehörden sind täglich von

o7,oo bis 24.oo Uhr gehöffent. Wer sich ab Sonnabend,

den 3o.5.l942 noch unangeneldet in Protektorat aufhält,

wird erschossen. Ebenso werden diejenigen Personen er-

schossen, die unangemeldet Personen ab Sonnabend, den

3o.5.lg42 bei sich beherbergen.

Ausgenom en von der Meldepflicht sind deutsche Staats-

angehörige.

M.d.W.d.G.b.

gez. Da l u e ge

Ss-Oberst-Gruppenf hrer und

Generaloberßt der Polizei.
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4.) Erlass dee Reichaprotektors vom 28.5.1942 über

Dolizeiliche Massnahmen in Durchführung des

zivilen Ausnahmezustandes.

Batrifft: Verhängung des zivilen Ausnahmezustandes.

In Durchführung des zivilen Ausnahmezu-

standes wird angeordnet:

) Tschechische Versammlungen, Sportveranstaltungen,

Tehateraufführungen und sonstige kulturelle Ver-

anstaltungen sind ab sofort verboten.

Diese Verfügung bezieht sich nicht auf Gene-

ralversammlungen, Vorstends-und Ausschusssitzungen

Sffentlich-Rechtlicher und wirtschaftlicher Körper-

schaften. Dersrtige Sitzungen sind jedoch minde-

stens 24 Stunden vorher bei dem zuständigen Ober-

landrat anzuzeigen.

2.)Die Polizeistunde (Sperrstunde) wird für sämtliche

Gaststätten, Unterhaltungslokele, Lichtepielthe-

ater und andere Vergnügungsstätten ab 28.5.lo42 auf

22 Uhr festgesetzt. Bahnhofswirtschaften können

ofln gehalten werden. Es iet jedoch Vorsorge

zu treffen, dass nur das reisende Publikum Zutritt

hat.

3.)Deutsche Veranstaltungen jeder Art unterliegen

nicht dem Verbot, wohl aber der Sperrstundenbe-

schränkung.

4.)Die Hauseingänge sind um 23 Uhr zu schliessen,

sofern nicht in den einzelnen Geneinden schon

eine frühere Sperrstunde festgesetzt ist.

Der Stellvertretende Reichsprotektor

in Böhmen und Mghren

M.d.W.d.G.b.

gez.Daluege

SS-Oberst-Grupoenführer und

Generaloberst der Polizei.
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5.) Verfügung des Reichaprotektors vou 4.6.lo42 über dag

Verbot aätmlicher witerhaltender Darbietungen anlässlich

des Abiebens des stellvertretenden Roichsprotektors.

(Presseverlautbarung vom 5.6.1942.)

Die Abteiluns Kylturpolitik beim Reichsprotektor in Böh-

men und Mähren gibt bekannt:

Aus Anlssz des Ablebens des Stellvertretenden

Reichsprotekters SS-Obergru penführer Heydrich haben die

durch den zivilen Ausnahmezustand sdiegten Einschränkun-

gen h naus ab sefort bis auf weiters sämtliche unterhal-

tenden Verenstaltungen im Gesamtgebiet das Protektorats

Böhmen und Mähren zu unterbléiben. Darunter fallen auch

alle Vorführungen der Lichtspieltheater sowie deutsche

Konzerte und Theatervorstellungen.

6.) Bekanntmachung des Reichsprotektors vom 13.6.1942, womit

eine Annestie für fristgerechte Anzeige von Tatsechen,

die zur Ausforschung der Täter führen köecen erlassen

wird.

Auf Grund des § 2 der verordnung des Reichsprotektors in

Böhmen und Mghren über die Verhängung des zivilen Ausnäh

  S  Ce C S

ne ich in Ergänzung des Artikels II meines Erlasses vom

27.Mai 142 (VBlkirot.S 123) an:

Zur Aufklärung des Anschlages an SS-Obergruppen-

führer H e y d r i c h geeigneteAngaben fallen nicht

unter die Androhung des Erschiessens, wenn sie bis zum

18.Juni 1942, 2o Ühr, bei einer Dienststelle der Gehei-

men Staatspolizei oder einer sonstigen Polizeidienststel-

le gemacht werden. Wer nach diesem Zeitpunkt Kenntnis

von Umständen erhält, die zur Aufklärung des Anschlages

führen können, hat diese spätestens innerhalb der näch-

sten 24 Stunden einer der vorgenannten Dienststellen mit

zuteilen. Wer diesen Mitteilungspflichten nachkommt, r-

hält eine angemessene Belohnung. Wer dagegen den Mittei-

lungspflichten zuwiderhandelt, wird mit seiner Familie

erschossen. Das Vermögen der Familie wird

eingezogen.
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eingezogen.

Prag, den 13.Juni 1942.

Der Reichsmtektor in Böhmen u.Mähren

In Vertretung:

K.H. Frank.

Vie Erlasse und Verfügung wurden jeweils

in Rundfunk und in der Tagespresse und, mit Ausnahme

der Verfügung Nr. 5, auch im Verordnungsblatt des

Reichsprotektors verlautbart.

7.)Verfügung des Reichsprotektors in Böhmen und Mähren

vom 18.6.l942, 12,4o Uhr über dieAbkürzung der

straffreien Anzeigemöglichkeit.

Vom Reichsprotektor in Böhmen und Mghren wird bekannt-

gegeben.:

Die in der Bekanntmachung des Re chsprotektors

vom 13.6.lg42 gegebene Frist für straffreie Nach-

meldung von Angaben zur Aufklärung des Mordanschlages

auf SS-Obergruppenführer H e y d r i c h ist von

heute, Donnerstag, den 18.6.1942, 20.0o Uhr, auf 13,00

Uhr mittags vorverlegt worden.

I.V.

gez. Dr. Geschke.
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Abschrift.

8

Anlage 1 zum Fallsc irmagentenbericht.

Zusammenstellung eines leiles der Funksorüche

militärischen Inhalts.

1. Die Erzeugung von Kampfgas n interessiert uns gleichfalls

und zwar Details: Art, Form, Mass und Dicke der Hülle.

(z.B.: Flasgefässe in Formbreiter Felschen, Farbe braun,

Stärke 2 ca, in einen mit Holzwolle gefüllten Korb ge-

bettet, Höhe 1 Met r, Breite 1/2 Meter.)

2. Die deutschen Behörden sollen am 1o.März eine Annahme-

verfügung für Stahlgefässe, geeignet zur Aufbewahrung von

Gasen, herausgegeben haben.

3. Unverbürgte Nachricht: Den Jagd-und leichten Bonbenflug-

zeugen an der Front werden seit 2o. Mai Apparate zum

Streuen von Yperit eingebaut.

4. Ende M rz gingen über Prag Züge mit einer Pracht von

Kisten mit der Auischrift: Nur auf Führerb fehl öffnen.

Ein deutscher Gendarm, der als Tache im uge war, erklärte,

dass es s ch um Gas handele. Avala meldet, dass die Deutschen

zwar im Frühjahr mit Gas rechnen, sich jedoch keine besonde-

ren Ergebnis e versprechen.

5. OsVo hat einen detaillierten Plan der Hungaria-Fabrikunter-

nehmen in Sillein, wo Yperit, Gralit, Sauerstoff, Fosgen,

Kohlenääure, Sulfonal und Ethylen erzeugt wird. Es sind

dort zwei Gasbehälter, einer mit Schutzgas, der zweite mit

Ethylen. Die deutschen Militärbehörden befehlen die Zusam-

menziehung leerer Kesselwagen auf dem Gebiete des Protek-

borats. Nach Nachrichten darf angenommen werden, dass sie

zum
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zum Transprot von Gas verwendet werden sollon. Sie verden

auf den Bahnhöfen in Kralup und Pardubitz deponiert.

Wit der Reinigung der Kesselwagen soll die Firma Schenker

durch Vermittlung der Transprotkom andent r disponieren.

"ie Kesselwagen gehen an die Anschrift des Rittmeisters

von Ze hmen.

6. Hachricht aus Pilgen: "ie hiesigen Garnisonen erhalten vor

dex Abgang an die Front Anpullen in der. Grisse und Form von

Bohnen gefillt aitCas, dessen Zusammenstellung nicht be-

kannt ist. Sie werden beim Rückzu angewendet. Sie werden

am Boden verstieut und beim Drauftreten sr ngen die

Ampullen.

7. Die Leberei in Neupaka vurde in eine Fabr k uugewandelt,

wo Kriegscaterial hergestellt wird.

8. Sentin: Von 4.oco Arbeitern sind 6oo ins Reich gegangen.

Es wird in 3 Schichten gearbeitet, je 1.ooo Arbeiter. Man-

gel an Material, die Papierw lle ist richt gut. Mangel an

Kohle (Fenol).

6

Elinski: fextilfabriken, welche ausschliesslich für die

Wehrmacht gearbeitet haben, wurden gesch ossen, Material-

mangel.

.oT

Telegraphia: Ca. 6oo Mann Besatzung. Hergsstellt wird:

nadio und telegraphische Maschinen für Flugzeuge und

O-Boote, kleine Teile für Flugzeuge.

l1. Policke: in der früheren Munitionsfabrik werden,Grantten

und Schrapnelle hergestellt. Mangel an Katerial. Die Her-

stellung teträgt nur ein Drittel der früheren.

12.
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12. Die Fabrik für optische Bestandteile Srb. v, Stys in Prag

wird jetzt von den Deutschen geleitet. Es wird haupts ch-

lich fir die *riegsmarine gearteitet.

13. Pardubita: Die Fabrik rokopna Mühlenmaschinen stellt jetzt

nur Handgr naten und Schrapnelle her, Von drei Maschinen

arbeitet jetst nur eine. 6oo Arbeiter angestellt.

14. Infolge der Besch digung der Zeiss- erke wurde ein Teil der

Herstellung nach Zlin und latov gebracht.

15. Aus Pressburg wird eine Oel-Leitung über Deutsch-Brod-,

Taschslsu, Kolin nach Prag geführt. In der Gegend Tschas-

lau-Kolin geht sie heben der Strasse.

16. Nordwestlich von Königgratz wird eine grosse Fabrik

fertiggestelit, die zur Verarbeitung von Leichtmetallen

(Aluminium) dienen wird.

17. schtung! Veröffentlicht die Nac richten von Pardubitz nicht.

Der Feind käe so auf uasere Spur. Teilt sie besonders

durch den Rundfunkt nicht mit.

18. Die Regierungstruppe ist von guter Gesinnun, beherrscht.

Binzelne unterhalten freu dschaftliche Beziehcnger mitein-

ander, -ie geben sich Nachrichten dariber, wes draussen

geschieht. Sie haten nur Vachen.

Jeder Soldat het zwar eine Gewehr, aber er darf es nur im

Dienst haben mit Bo Fatronen, die er dann vieder abgeben

nuss. Sie bewachen Eisenbahnstrecken und Brücken, ihre

Garnisonen werden oft gewechselt, damit sie sich nicht an

einen Ort gewöhnen. .

Wenn unter ihnen ein unzuverläesiger Mann erscheint, werden

die anderen gleich benachrichtigt, daes éie sich vor ihm in

Acht nehmen müssen und dass nan ihm nicht trauen kann. So

ist es auch unter den Offizie en, Unter diesen gibt es

mehr lenschen, die der Neuordnung zugeneigt sind, als unter

der Mannschaft.
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Geheime Staatspolizei

Staatspolizeileitstelle Prag

Prag, den 24.Juni 1942.

Vergeltungsmassnahnen gegen die Ortschaft

Liditz.

Auf Befehl des Führers wurden gegen die Ortschaft

L i d i t z in Bihmon Vergeltwn smassnahmen durchge-

führt, w il flüchtige tschechische Fallschirmagenten

nach ihrem Absprung aus englischen Flugzeugen in dieser

Ortschaft angelaufen sind und von Verwandten ebenfalls

bei der tschechischen Legion- in England stehender Dorf-

einwohner und einem grossen Teil der Ortsbewohner unter-

stützt werden.

Die Ortschaft, die aue 95 Häusern besteht, wurde vollstän-

dig niedergebraant, 199 männliche Binwohner über

15 Jahren wurden an Ort wnd Stelle erschossen, 184 Frauen

in das Konzentrationslager Ravensbrück, 7 Frauen in das

Polizeigefängnis Theresienstadt, 4 schwangere Frauen in

das Krankenhaus in Prag, 88 Kinder nach Litzmennstadt

überführt, während 7 Kinder unter einen Jahr in ein Heim

nach Prag gebracht wurden. 3 Kinder werden zur Eindeut-

schung in das Altrechsgebiet gebracht. Eine schwerkranke

Rrau liegt noch im Krankenhaus in Kladno.

gez..

Dr. Geschke.
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Geheime Staatspolizei
Staatspolizeileitstelle Prag
Prag, den 24.Juni 1942.
Standgericht.
Betrifft: Standgerichte Prag und Brünn.
A. Das S andgericht P r a g hat in der Zeit vom
28.5.1942 bis 24.6.1942
zum Tode verurteilt
448 Personen
hiervon Mgnner
381
*
Frauen
67
11
Die Verurteilung erfolgte wegen:
 Gutheissung
197 Personen
2. unbefugten iaffenbesitz
29
"
3. Verbindungen aufrecht erhalten
und Unterschlupf gewährt
170
84
4. polizeilich nicht gemeldet
50
64
5. flaschen Anschuldigungen
2
68
B. D s Standgericht B r ü n n hat in der Zeit vom
28.5.1942 bis 24.6.1942
zum Tode verurteilt
247 Personen
hiervon Man er
208
1
Frauen
39
24
Die Verurteilung erfol te wegen:
Gutheissung
34 Personen
unbefugten W ffenbesitz
13
48
Verbindungen aufrechterhalten
und Unterschluøpf gewshrt
173
45
polizeilich nicht gemeldet
27
24
7e
Dr. Geschke
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Anlage 2 zua Fallscnirmagentenbericht.

ZuBanuenstellung der Punksprüche gur Brandlegung in Pileen.

1. Punksoruch von London nach Pardubitz vom 15.4.1942.

Hoch im Laufe des April werden die Skoda-Lerke bombardiert.

Es iat notwendi , dass lhr bestisate Vorketrungen trefft,

die den Fliegern die Auffindung und genaue freffsicher-

heit des Zielee gewarleisten. Dies wire an besten durch

anlegen von Brandherden in der Nghe der Ziele in der Zeit

der Flugzeuganflüge. Diese könnte gegeberenfalls am besten

durch die Vermittlung der 2.Gruppe oder der Zivilorga-

nisaci n durengefihrt werden.

Teilt uns die Möglichkeiten der Durcafihreng umgehend mit,

Pie Kieteilung lber die beabsichtigte Aktion lat von Ruch,

sowie von den Feraonen, denen lhr d von Mittiilung macht,

gelleinzuhalten. ler Tag wnd die Stunde derAktion vird Buch

reclitzeitig aitgetel lt. Meldet wieviel Zeit lhr für die Vor-

bereituugen benötigt. Am besten wäre es, die Kurzwellen-

Spesiaistation("Rebekka") zu benutzen, Beschleunigt des-

halb deren Überfihrung.

2. Fukspra h von Pardubite nach Landon am 15.4.1042.

Kral (Opalka) triff am 1 6.4. mit Strnad zusanaen (Kybia)

der ihn bis auf weiteres zux Verfügung steht. Am 17.4. fah-

ren dieselben zwecks Durchführung der Aufgabe, die dem

K. mindlich übergeben wurde, ab. (Den weiten Koffer und

die Wasche nicht verges:en.) Am 19.4. um 24 Uhr überführen

sie die  tation nach Pilsen, wo sich Strnad auf der aiten

Adresse weitere Informationen einholt. Er tritt mit Mirek

(Valcik) in Verbindung und fordert von ihm den Pericht über

die Vorbereitungen sn. Viesen Bericht übergibt er spätestens

bis zum 2o.4. 12 an die ihn bekannte Adresse. Nach

Rückkehr
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Rückkehr bleibt er in Frag auf der ständigen Adresse, damit

er den Befehl zur Durchführung der Aktion übernehmen

kann. K. muss eine Stelle für die Aufbewahrung der Station

inden. Er selbst fährt dann weg.

M i r e k (Valcik): Dieser hat die Gruppe Viskosil zur

Verfügung. Er fährt am 16.oder 17.4. nach Pilsen, wo Vis-

kosil die alte Adresse aufsucht und sich Hilfe erbittet.

Aufgabe der Gruppe:

1. Das Material für das Anzünden der Orientierungsfeuer ist

spätestens bis zun 2o.4. vorzubereiten.

2. Eine geeignete Stelle für ihre Unterbringung, sowie für

die Unterbringung der Spezialstation.

3. Für die Ünterbringung und Eeköstigung von 2 später

(wahrscheinlich ab Sonntag) 3 Personen ist zu sorgen.

4.

Für dieSicherheit der ganzen Gruppe nach Durchführung der

Aktion ist zu sorgen.

Zu 1. am besten wird wahrscheinlich Benzin oder das Material

der Gruppe Viskosil entsprechen. Das Material muss bei den

Objekten vorbereitet sein.

Zu 2. Es sind Strohschober oder Zivilwohngebäude (Scheunen),

die lange brennen, zu wahlen. -ntveder ist die erste Stelle

in der Nähe des Zieles oder 2 entfertere Stellen (etwa um

2 km) vom Ziel so zu wählen, dass das Ziel in der Mitte zu

liegen komat. Schliesslich können 3 tellen in einem Dreieck

gewählt werde., so dass das Ziel wiederum in der Mitte liegt.

Zu 3. Wir bestimt K. Rat geben.

Zu 4. Es iet die besteZugverbindung ausPilsen fir die

Aktionsnacht avszusuchen, M n muss damit rechnen, dass die

Züge eingestelit werden. Es sind Fahrräder fir die nächste

Zeit nach der Aktion aufzutreiben. (Strassenkontrollmöglich-

keiten). Nach der Aktion sich in der nächsten Ungebung ver-

stecken. Es wire vielleicht möglich, durch Hilfe des K.

im Gefänguis. Die ganze Aktion muss bis zum 2o.4. vorberei-

tet sein. Mirek gibt einen Situationsbericht durch Strnad.

Aktionsverlauf
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Akti nsverlauf. Die Spezialstation bri:gt die Flu gzeuge

auf die dau trichtung, (etwa lo km vom Ziel in kichtung

westlich zwischen der Bisenbahnstrecke und desflusses),

welche nach Erreichung dieses Kaumes Brandbomben zvecks

Mazkierung der Orientierungsfeuer abwirft. Die Gru pe M.

zündet an. Den Gesantbericht Iber das Ergebnis wird sich

der Lehrer bei K. abholen.

3.Funkspruch von Parudbitz nach London vom 16.4.1942/

Die Aktion wird am 2o.4. um 24 Uhr auf folgende Veise vor-

bereitet sein: Die Flugzeuge werden in die "a ptrichtung

durch die Bpezialfunkstation geführt werden. Die Flugzeuge

werfen Leuchtraketen und Frandbomben zvecks Tarnung der

Orientierungsherde, die daraufhin sofort angezündet werden.

Den genauen Standort der Station und der brände werde ich

in der Montagarelation durchgeben. DieTelegramse, die dan

Datum und dieStunde der Aktion durchgeben nummeriert über

1.ooo. Rechnet damit, dass dieáktion erst die nachfolgende

Nachkt nach der Relationsnacht durchgeführt werden kann.

Nützlicne Angaben fir die Aktion. Etwa 2 is 5 km westlich

des Zieles befindet sich demaskierte Fabrik. Dieselbe wird

nach Möglichkeit angezündet. Als Leitfaden kann das grosse

weisse Gebäude (M delierarstalt) angeführt werden. Hinter

demselben befinden sich die wichtigsten Objekte. Von Sonntag

auf M-ntag ist die Belegschaft am geringsten.

4.Funksoruch von London nach Parudbitz vom 2o.4.1942.

Die Aktión kann in der Kacht vom 23. zum 24,4. durchge-

führt werden. Bis zur Durchführung deraelben i t die Ver-

bindung mit uns täglich aufrecht zu erhalten. Anfahgs-

zeiten der Relationen nach Burer Entsche dung immer

zwischen oo45 und o145. Morgen am 22.4. Relationsanfa g

un oloo früh. Die Feuer sollen westlich von Pilsen 15

Minuten vor dem wahrscheinlichen änflug der ersten Flieger

angefacht werden. Die ersten Flieger erwartet um o13o

Prager
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Prager Zei:. Sobald der Flieger Eran bomben abwirft, so

zündet nach Möglichkeit die Scheinbauten an. Dieses Pro-

gramm geben wir Euch ohne bisher Kenntnis der von Buch

aversierten Details zu haben. Die von Buch bereits ge-

machten Vorkehrungen passet nach Möglichkeit diesen unseren

Weisungen an. Teil auch mit, wass für Feuer angezündet wer-

den, der genaue Standort und auf was für einefntfernung

dieselben wahrscheinlich zu sehen sein werden. Über die

"urchführung der Aktion werden wir Euch nach und nach in

den letzten 24 Stunden vor der Aktion weitere Anweisungen

eben. Dießahrscheinlichkeit, dass die Aktion durchgeführt

wird, teilen wir Euch mit einer Depesche mit der Br. 777,

die 2 fünfstellige Gruppen aufsteigender Zahlen beinhalten

wird, mit. Die steigende Zahlenreihenfolge 1 - O. Über die

Durchführung der Vorbereitungen für diesen Flug werdet

Ihr um 14,3o aus der deutschen Sendung Londons Kenntnis

erhalten. Der LondonerSender wird uf allen diesen Vellen

wie die tschechische Sendung aus London Ivoraks 8.

Slavischen Tanz spielen. Über den Abflug der Flugzeuge

werdet *nr durch tschechische Sendung Londons um

18,4o Uhr informiert. In diese Send ng wird folgender

Satz eingeschaltet: "Seid gedul ig, der lag derVergeltung

komt."

Pie lestatigung, dass die Flugzeuge sich ihrem Ziele nähern,

gibt Euch gegebenenfalls der Fliegeralarm in Pilsen. Der-

selbe wird durch Sirenen gegeben. Dietschechische

Sendung um 18,3o Uhr hört unter allen Umständen ab. Auch

dann, wenn Buch das vorherige Aviso entgehen würde. Falls

der Anflug verschoben werden sollte, wird die Vor-und Nach

aversierung wiederholt.

5.Funksoruch yon Pardubitz nach London vom 2o.4.1942.

Zur Aktion Skoda, Kral meldet: (Oberleutnant Opalka) Die

Spezialstation wurde in dem Versteck nicht aufgefunden. In-

f lgedessen ist es notwendig, den Verlauf der Aktion wie

folgt zu ändern.: Nach dem Anflug der Flugzeuge in den Pilse-

JO
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ner Raum wird noch Abwurf der Leuchtrakete ein Feuer ange-

Zündet, das nordöstlieh am Kande von Skvran etwa 6oo Meter

westlich vom Ziel angezündet wird. Der Abwurf von Erand-

bomben ist auch in diesem Falle notwendig. Die Aktion

wird Tousek und Strnad durchführen. Die Flugabvehr setzt

sich aus grosskalibrigen Maschinengewehren und Flugabwehr-

g schützen, die aus einer grossen Anzahl bestehen soll,

zusammen. Auf dem Flugplatz befinden sich etwa 6oo

Stukas, die nach dem Anfliegen auf deutsche Flugplätze dort-

hin getracht wurden.

6.Funkspruch Pardubitz nach London: vom 22.4.1942.

Die Akton wird nach suren Zeitangaben durchgeführt und

ist vorbereitet. Vegen schwieriger technischer Verbindung

mit ilsen kann ich neue Einzelheiten ausser denen, die ich

Euch bereits mitgeteilt habe, nicht früher als erst in der

Freitagsrelation durchgeben. Wir machen das Maximum.

7.Funksoruch von Pardubitz nach London vom 24.4.1942.

Ausser dem ersten Feuer wird noch ein zweites, welches sich

einem km südlich des Zieles befindet, angezündet, (2oo m

nördlich der Woldscheider Fabrik). Die Sichtbarkeit beider

wird gut sein, da Scheunen angezündet w rden. Die Schein-

bauten sind gut bewacht. Alle Arbeiten sind durch die

ununterbrochenen Kontrollen der Sicherheitsorgane, die den

flüchtigen franzosischen General G i r a u d verfolgen,

sehr erschwert. Die Aktion wird in der Nacht vom 25. auf

26.4.42 unter sehr schwierigen Witterungsverhältnissen

durchgeführt.

8.Funksoruch von London aach Pardubitz vom 27.4.1942.

Bei dem nflu auf die Skodawerke waren dießolken niedriger

als Boo Meter. lur ein Flugzeut hat das Ziel und die Feuer-

scheine geshen. Wir dauken, Ihr hact es gut gemacht. Die

anderen
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anderen Flugzeuge haben nur so blind drauflosbombardiert.

Teilt sofort, gegebenenfalls nach und nach Fure Feststel-

lungen mit.

9. Funksoruch von Pardubitz nach London vom 28.4.1942.

Ergebnis der Aktion Skoda: Ausser 2 ausgebrannten Hgfen, die

wir angezindet haben, Festnahme einiger Personen wegen

Verdachts, das die Brände von ihnen gelegt wurden und die

-nttauschung derárteiter und der Einwohnerschaft ist

das Ergebnis diesesánfluges gleich Null. Bringet den

Sender für die "Nationale Befreiung" zum Schweigen, da

Lerselbe vollständig falsche Ergebnisse meldet. Es ist

notwendig, die. Aktion zu wiederholen. Durch ihren Umfang

und Ergebnis muss sie den se lechten Eindruck der ersten

Aktion verwischen. Seatin, dieFantiwerke und dielisenbahn-

hauptstrecke werden ein gutes gemeinsases Ziel sein.

Das Abstecken der Ziele ist auch hier möglich. Die Ar-

beiter varten auf die erste Bombe, die auf das Ziel fälit.

danit sie dasverk der V rnichtung vollended. Enttäuscht

sie nicht wiederum.

1o. Funkspruch von London nach Pardubitz vom 28.2.1942.

Der Anflug auf die Skoda- erke wird wahrscheinlich in den

nächsten Tagen wiederholt. Neldet,umgeh nd, ob ihr noch

helfen könntet und bejahendenfalls wie.

11. Funke ruch von Fardubitz nach London vom 2.5.1942.

Die Wiederholung der Aktion Skoda unsererseits unmöglich.

12.

Funkseruch von London nach Perdubitz vom 5.5.1o42.

"ir müssen umgehdn Kenntnis davon erhalten, wo die Bomben

bei dem ersten ucd zweiten anflu der Skoda- erke hinge-

fallen sind. Versucht um jeden Preis diese Angab n zu

machen. Zure Informationen werden die späteren Gründlagen

für weitere Operationen bilden.

13.
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13. Funkspruch von Pardubitz nach London von 5.5.1942.

Brkenntnisse aus der Aktion Skoda: Avisierung: die deutsche

Sendung war iberhaupt nicht zu hören und deshalb wird es

nächetens besser sein um 18,3o Uhr zu avisi ren und den Ab-

flug um 22,45 Uhr zu bestätigen. Brände: Die Örientierungs-

feuer waren auf So km sichtbar, Das Anzinden dieser Feuer

künnte wiederh lt werden, allerdings in einem anderen

Agum. Später vielleicht auch in Pilsen. Aktion: Etwa

3 Flugzeuge kamen übers Ziel, varfen 8 Bomben ab, und

zwar 5 auf den Ragierbahnhof, der Rest Zufallsabwirfe.

Sch den haben sie keinen angerichtet. MitBordwaffen haben

sie die B satzung der Flugabwehr beschossen. er Gari-

sonkom andant wird ang blich wegen Versagens derAbwehr

abgeurteilt. Gesantbeurteilung: DieAktion hatte alle

oraussetzungen für einen hundertor zentigen Erfolg.

Sendet später als Flugzeugführer solche Flugzeugbesatzungen,

die genau das Ziel kennen, damit s sicht nicht wiederholt,

dass das Flugzeug über dea Ziele kreist und die Bomben

ausserhalb des Zieles abwirft. Die A: beiterschaft in den

Skoda- erken hat im Falle der Bombardierung die Vorbe-

reitung für die Ver ichtung der wichtigsten Ixneneinrich-

tungen getroffen. Sie kann es nicht verstehen, dass Ihr

sie zu Sabotageaktionen auffordert und ihnen dazu die Mög-

lichkeit zur Durchführung derselben nicht gebt.

14. Funksuruch von Pardubitz nach London vom 6.5.1042.

Anflug vom 4.zum 5.5.42 Bomben zwischen Krikavetz und

der Gemeinde Ledce. Bine nicht explodiert. Die Abwehr

wurde wiederum in einen Umkreis von 1o kn um Pilsen herum

verstarkt. Bisher wuiden 53 Züge eingesetzt. Neu 8o Schein-

werfer. Ein Zug für Geschütze 8 Kaschinengewehre. Der Stand-

ort wird gewecha lt. Er ebnis des Anfluges. Die Nachtschicht

hat nicht gearbeitet, die folgenden nur teilveise.

Die Skoda-lerke erzeugen einen neuen Typ eines

doppeläugigen automatischen Fliegerabwehrgeschützes. Vorzüg-

liche Vaffe. Materialmangel infolge Bombardierung im

Boich
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Reich. Mangel an Edelmetallen.

15. Funkspruch von Pardubitz nach London vom 8.5.1942.

Ergebnis der Aktion Skoda-lerke Nr. 2.:

Lt. Nachrichten vom Pilsener K. fielen 4 Bomben zwischen

die Bahnstreeke und den Teichen südwestlich von Loterow,

5 Bomben etva 2 km westlich von Bolevets, 1 in Rokican.

Sehr stark wurde die Ziegelerovka in Nyrschan (dort werden

Granaten gefüllt) und die Ortschaft Holisov, die etwa 25

km südlich von Pilsen liegt, beschadigt. Die Nachricht

über Nyrschan und Holisov ist nicht beglaubigt.

Flugabwehr der Stadt wurde ausser den stabilen Batterien

nur 3 Panzerzüge mit aufmontierten Geschützen aus Ssen

verstärkt. Direkt in Pilsen haben irgendwelche Generäle

ihr Hauptquartier aufgeschlagen, die bei dem nichsten

Anflug den Verlauf der Abwehr zu kontrollieren haben,

die z einal versagte. Is wird vermutet, dass die Deutschen

selbst bei dem letzten Anflug die Brände bei den Sehein-

bauten d r Skoda- erke angelegt haben. Jetzt, woe die

Skoda- erke eine so starke Fliegerabwehr konzentriert

haben, wäre es besser, ein anderes Ziel anzugreifen. Die

Festgenommenen von dem letzten Anflug wurden wieder ent

lassen, da festgestellt wurde, dass die Scheuen durch

britische Plugzeuge, die Brandbomben abgeworfen haben,

angezündet wurden.



Abschrift

Geheime Staatspolizei

Prag, den 25.Juni 1942.

Staatspolizeileitstelle Prag.

Geheiml

Organisation und Tatigkeit der von England im

Protektorat abgesetzten Fallschirmagenten.

I. Weg in die Legion und Ausbildung der Falls:hirmagenten.

Durch die staatspolizeilichen Vernehaungen

festgenomnener oder bei der Staatspolizei angelaufener

Fallschirmagenten und durch Aussagen von Mitarbeitern in-

zwischen verstorbener Fallschirmagenten wurde ibereinstim-

mend bekannt, dass fast alle Fallschirmagenten kurz nach

Errichtung des Protektorates illegal zur tschechischen

Legion nach Polen und spätér von dort über Gadingen nach

französischen Hafen oder nach Beendigung des Fel'zuges in

Polen über die Bglkanstaste:, Istanbul, Kairo, Marseille

zur damaligen tschechischen Legion in Frankreich gelangt

und nech dem Zusammenbruch Frankreiche mit den Eesten der

britischen Trüppen nach England transportiert worden sind.

Der Hauptteil dieser Agenten war mit der

E richtung des frotektorates nicht zufrieden und w llte

durch Unterstützung Englands und Fransreichs mit der Waffe

zum Niedertruch Deutschlands beitrsgen, um nach dex Sieg

die Erricht ng einer neuen tscheçhoslowakischen Republik

durchzusetzen. Bis jetzt sind lediglich 2 Fälle bekannt

geworden, in desen junge Tschec en aus reiner Abenteurer-

lust zur tschechise en Legion gegenigen dnd. Alle übrigen

Fallschirmagenten sind länger dienende ehemdige tschechi-

sche Soldaten.

Nach
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Nach den Aussagen von insgesant 6 Fallschirm-

agenten bei den Sta tsp lizeitleitstellen Prag und Brünn

werden die Fallschirmagenten aus denjenigen An ehörigen

der tschechischen Legion in Endand nach gründlicher Prüfung

herausgesucht, die sich freiwillig zum Ei:satz im Protek-

torat bereit erklaren. Fast sämtliche Fallschirmagenten

sind aus ehemals tsl.Infanterie-,Train-und Pionier-

Formationen hervorgegangen. In vereinzelten Fallen sind

F nker der ehen. csl. Luftwaffe herangezogen worden. Die

Fallschirmagenten wurden zuerst auf einer Schule in Manche-

ster von ausschliesslich englischem Lehrpersonal einer

14-tägigen Spezialausbildung über Waffengebrauch, Funk-

und Morseunterricht unterzogen. Auf dieser Schule wurde

auch das Absetzen mit den Fallschirmen geübt. An 'iesen

Kurzkursus schloss sich eine vorübergehende Rückversetzung

zum Stamntrup enteil für die Dauer von 6 Mon ten und dann

eine Einberufung fär einen 6-wöchigen Speziallehrgang in der

Sabotage-Schule in Camussdarrach bei Mallaig in Schottland,

in der ebenfalls ausschliesslich englisches Lehrpersonal un-

terrichete. Auf dieser Schule wurde Abwehr im Nahkampf,

Morsekuade, Kartenlesen, Sprengstoffkunde, Sprengen von

Eisenbahngeleisen und Erücken sowie Vergiftung von Trink-

wasseranlagen gelehrt. Nach Beendigung des Kurses kamen die

Teilnehmer wiederum 6 Wochen zu ihrem tammtruppenteil zu-

rück. Anschliessend wurden sie zur Villa Pellasis in Dorking

- etwa 4o km sü löstlich von Loadon - ebracht und von dort

aus bei Eisatzmöglichk it an verschiedene Einsatzflughäfen

transportiert. Die Punker mu sten zusätzlich eicen e inwöchi-

gen Spezialkursus inder tschechischen Sen'estation in der

Villa Tunny Neuk in Woldingham bei Lond n durchlaufen. Die

Mehrzahl der Fallschirmagenten wurde vom Flug latz Bedford

aus eingesetzt.

Normalg rweise werden die Fallschirmagenten in

Dreiergru pen abgesetzt. Jeie Dreie gruppe steht unter dem

Befehl eines tschechischen Offiziers. 'ie zur Spionage vorge-

sehenen
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sehenen Dreiergruppen erhieiten Kurzvellense der, Empfangs-

geräte sowie ausreichendes Sendeersatzmaterial. Einige

Dreiergruppen wurden mit einem Spezielk rzwellenpeilgerät,

welches die Tarnbezeichnung "Rebekka" trägt, versehen.

Dieses Peilgerat peilt selbstän ig bei einer bestimmten

Vellenlange britische Flugzeuge in einem Umkreis von

1o0 - 15o km an, arbeitet selbsttatig und dient als Rich-

t n sveiser. Die Sabotage-Dreiergruppen führten umfang-

reiches presguatèrial der verschiedenten Art mit sich.

In einig n wenigen Fällen wurden auch einzelne Agenten ab-

gesetzt, die aber nur zur Überbringung von Gelibetrigen,

Ersatzteilen für den Funkverkehr, Gift un-Chiffrier-

schlüsseln dienten.

Bisher sind lediglich zwei 5 Mann starke

Gruppen bekanit geworden. In einem Falle (Gruppe Bartot)

ist erwiesen, daas 3 Mann eire Spionage- und 2 Mann- die

Attentasgruppe bildeter. Über die zveite S-Mann-Gruppe

laufen noch die Ermittlungen.

II. Auftrage.

Ausser den Aufträgen der Einzel-Fallschirma-

genten, Chiffrier-Funkersatzmaterial und Geldbeträge an

hier bereits abgesetzte Agentengruppen zu überbringen,

sind bis jetzt felgende Spezialaufträge bekannt geworden:

1./Gruppe Pospisil-Zapletal-Coupe

Sprengung der grossen Eisenbahnbrücke bei Prerau und

des Gen rators des Fernheizwerkes Brünn.

2./Gruppe Ka mm w a ld.:

Sprengung der Eisenbahnbrücke auf der Strecke

Pisek-Tabor.
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3./GrupePechal-Mikt-Gorik:

Aufbau eines engmaschigen Spionagenetzes im

Protektorat.

4./GruppeOpalka-Kolarik-Gurda:

Verbiudungsaufnahme mit führenden Personen der

tschech. illegalen Widerstand ewegung im Protek-

torat und mit den führer abgesprungenen Agentengrup en.

5./Gruppe Bartos-Valtik-Kolaf:

Leitstelle samtlicher im Protektorat abgesetzten

Fallschirmagenten.

6./ Attentat-Zweier-Gruppe G a b t i k und K u b i s:

Sonderauftrag zur Durchführung des Attentats auf

S6-Obergruppenführer H e y d r i c h.

7./ die genauen Aufträge anderer sgesetzter, zum feil

bereits erschossener Fallschirmagenten stehen noch

nicht fest.

III. Fallschirmagenten-Absprünge im rotektorat und in der

Slowakei.

1./ Absprung des Offiziers-Anwärters Frantisek Pavelka,

geb. am 29.11.192o in Lunden urg,

am 4.1o.1941 bei 1 _chaslau.

P a v e 1 k a wurde am 25.1o.41 durch Beamte der

S

Sta tspolizeileitstelle Prag in Prag festgenommen.

Nachseinen Ang ben war er der erste zum Einsatz

gelangte Fallschirmagent. Er hatte den Auftrag,

funkgerät und Chi frierschlüssel n die -eitung der

illegalen Funkgrugpe der Militär-Orgenisation in

Prag zu übergeben und war vor seinem Abflug von

Geleral Ingr. dem soge annten tschechoslowakischen

Kriegsminister in London, persönli h verabschiedet

worden. Samtliches Material wurde staatsolizeilich

erfasst. Dieán ehörigen der ihm von Lgndon

sne
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aus mitgeteilten Anlaufstellen im Protektorat

(6 Personen) wurdec von der Sta tspolizeitleit-

stelle Prag fesgenommen.

2./ Abs rung des ehemaligen Zugrihrers der tschech.

Wehrmacht Josef G a b e i k, geb. 8.4.12, in

Poluvsie, Bez. Sillein/Slwakei und

Johann K u b i S, geb. 24.6.13 in Unter-Willimowitz,

Bezirk Trebitsch/üghren,

In der Nacht vom 28.zum 29.12.1941 bei Pilsen.

G a b ci k und K u b i s sind die Attentäter

und bedienten sich der Anlaufstellen der Führungs-

gruppe B a r t o s.(Ziffer 3). Beide sind am

18.6.42 in der Karl-Borromäuskirche in Prag

erschossen wordenl

3./ Von dem gieichen Flugzeug wurden ebenfalls in der

Nach vom 28. zum 29.12.41 zwisehen Kolin und

Podiebrad abg setzt:

Der ehem. Leutnant der tscnech. Wehrmacht Alfred

B a r t o $ geb. am 23.9.16 in Wien,

der ehen. Zugflhrer doepf V a l e i k, geb. am

Jozka)

B a r t o § wurde am 21.6.l942 von Beanten der

Sta tspolizeileitstelle Prag in Pa dubitz gestellt,

nach Widerstand ang schossen und starb am 22.6.l942

an den Folgen dieser Schussverletzusg. V a 1 è i k

wurde an 18.6.l942 in der sarl-Borromaus-Kirche

erschossen. T o l a F ist noch flüchtig.

Grosf ahndung lauft.

Nach den Ermittlungen der Staatspolizeileitstelle

Prag uad den *ussegen der Inhaber der Anlsuf■tellen

war B a r t o S der Leiter sämtlicher in Protektorat

abgesetzten Fallechirmegenten. Er hatte den Auftrag:

a/ als Leitstelle für sämtliche Falischirmagenten

zu dienen

b/ Verbidnungsstelle zu der illegalen tschechischen

Spionage-und Milit rorganisation zu sein, ins-

besondere zu dem am 2oi3.lo42 von der Staatspoli-

zeitleitstelle  rag nach Kiderstand erschossenen

Pührer der Sabotagegru pe, dem ehen. tschech.

Stabskapitin Venzel M o r a v e k,

e/ Verbindung zu den illegalen politischen Gru pen im

Protektorat aufzunehren,

7e
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d/ die Pombardierung der Skoda-lerke in Pilsen vorzu-

bereiten

e/ und die Attentäter B a b e i k und K u b i*s

ene nz

bieher sind durch stastspolizeiliche Brmittlungen

folgende Anlaufstellen festgestellt und ausgehoben

worden.

a/ Bad Behlorad bei Jitschin:

4 Personen festgeno nen.

b/ 4 Anlaufstellen in Pilsen:

il Personen festgenozmen.

c/ Vierzehn Anlaufstellen in Prag:

bis jetzt 86 ers nen festgenommen.

d/ Stait und Oberlandratsbezirk Pardubitz:

23 Anlaufstellen. Bis jetzt 46.Personen festge-

nomen.

Durch die neuesten Vernehcun sergebnisse stehen

noch ungefähr 8o - 1oo Festnah en von An ehörigen

weiterer Anlaufstellen in B hmen bevor.

Das umfangreiche schriftliche Material der Gruppe

B a r t o & aus den verschiedenen Anlaufstellen wird

z.Zt. gesichtet. Der Inhalt der bisher dechiffrierten

militürischen Funksprüche und sonstiger militä-

rischer litteilung ist als Anlage 1/ eigefügt.

Die Spionagegruppe B a r t o S hatte auf Reisung

von L-ndon die Bombardierung der Skoda- erke in

Pilsen vorzutereiten. Sie zündete zu diesem Zweck

bei einem Anflug britischer Bombenflugzeuge in der

Nacht vom 25. zum 26.4.42 in unmittelbarer Nghe der

Skoda-Werke zwei sich gegenüberliegende Scheunen an,

damit der Brand als Richtungsweiser diente. ritische

Flieger sind in Gieser Nacht in mehreren Wellen in

Richtung Pilsen eingeflogen. Lediglich ein Flugzeug hat

über den Skoda- grke gekreist. Bomben wurden von

- einem Flugzeug 8 kn von den Skoda-  rke entfernt ab-

geworfen. Den Funkverkehr zwischen L ndon und der

Gruppe B a r t o S in Pardubitz über die eingehende

'orbereitung und das Ergebnis des Angriffs auf die

Skoda-
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Skoda-Werke in Pilsen gibt Anlage 2/ wieder.
4./Absprung des ehemaligen Leutnants Oldtich Pechal,
geb. am 12.5.1913 in Osvetiman,
des ehem. Zugsführers Arnost M i k $
geb. am 27.7.1913 in Johannostal,
des ehem.Gefreiten Wilhelm G e r i k,
geb. 28.12.2o in Meder,
am 28.3.l942 in der Slowakei bei Gbelly.
Pe c h a l, der Mgrder von 2 deutschen Zoll-
beanten an der mihr.dowakischen Grenze, wurde
von der Staatspolizeileitstelle Brünn nach l ng-
wierigen Ernittlungen unter heranschieben von
V-Leuten und Beaaten der Sta tspolizeitleitstelle
Brünn, die als M,tglieder der illegalen mährischen
Viderstandsbewegung getanrt waren, an 2.6.1942
unter schwierigsten Ünständen (Pechal zerbrach
u.a. zwei Handfesseln) festgenommen.
M i k gt wurde bein Anlaufen der Absprungstelle
Pürglitz (Bez.Kjadno) in der Nacht vom 3o.4.
zum 1.5.1942 erschossen.
G e r i k hat sich am 4.4.1 42 freiwillig bei
der Sta tspolizeitleitstelle Prag gestelit und wird
seit dieser Zeit als V-Mann verwendet. Er hat
erhe lich durch seinen Binsatz auf Fallschirmsgen-
ten-Anlaufstelien zur Ernittlung weiterer Fallschirm-
agenten beigetragen.
5./Von dem gleichen Flugzeug wurden ebenfalls in der
Nacht vom 28. zum 29.3.1942 bei Teltsch, Bez. Iglau
/äghren abgesetzt:
Der ehem. Leutnant der tschech. VenrmachtAdolf
0 p a 1 k a, geb. am 4.1.1915 in Röschitz.
Opalka wurde am 18.6. 1942 in der Kerl-Borromsus-
Kirche erschossen.
Per enem. Medizin- tudent Iyan K o l a P i k,
geb. am 23.3.2o in Vall.-leseritsch, K o la f i k
wür e von Beanten der Staatspslizeiieitstelle Brünn
am 1.4.l942 gestelit und verübte Selbstmord durch
innahme von Gift, kurz bevor es zur Festnahme kan
Der ehen. Zugsfihrer Karl C u r d a,
geb. am 1o.io.11 in Stara Hlina. C u r d a hat
ich am 16.6.l942 der tastsp lizeitleitstelle Prag
gestellt und durch die Mitteilung einigeränlaufstel-
len der Gruppe B a r t o S wesentlich zur Ergreifung
der Attentater und ihrer Helfershelfer beigetragen.
79
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6./ Absprung des ehem. Hochschülers Libor Z a p l e t a 1
geb. 14.11.192o in Gr.Bielowitz,Bez. Göding/Mghren.
des ehen, Angestellten der Bata-lerke in Zlin
Frantiaék P o s p i $ i 1,geb. 23.11.19 in
Röschitz,
des ehem, Angestellten der Jindirch: C o u p e k
geb. am 2.2.19 in Brünn
es ehem. Studenten Josef B u b l i k, ged. am
12.2.2o in Banov, Bez. Ung. Brod,
des ehem. Gefreiten der tschech. Wehrmscht J.hann
H r u b y, geb. am 4.3. 15 in Kunowitz, Bez. U g.
Hradisch,
des ehem. Beamten Bohuslav K o u b a, geb. am
7.7.11 in Aujest, und
des Oldfich D v o t a k, ohne nähre Personalien,
am 28,4.1942 bei Prüglitz b z. Kladn (Böhmen)
Z a p le t a 1 wurde an 2.5.i942 von Beamten
der Stactspolizeitleitstelle Brünn in Zlin fest-
genommen und wird seit dies r Zeit als V-Mann der
Staatspolizeitleitstelle Brünn verwan't.
P o s p i B i l wurde Anfang kai nach E mittlungen
der Staatspolizeitleitstelle Brünn von tschechi-
schen Polizeibeaaten gestellt, verletzte einen
tschechischen beamten und konnte trotz eines
Schusses in den Oberschen el flüchten. Seine
Festnahme wird durch die Staatspelizeitleitstelle
Brünn in den nächsten Tagen erf lgen.
C o u p e k wurde am 2.5.1942 von Beanten der
Staatspollzeitleitstelle Brünn in Brünn festgenom-
nen.
Bu b l i k und H r u b y wurden am 18.6.1942
in der Aarl-Borromäus-Kirche in Prag erschossen.
K o u b a wur e am 3.5.1g42 auf Veranlassung der
Staatspoliz itleitstelle Prag in Kuttenberg gestellt
und vergiftete sich, als er keine Fluchtmöglicheket mehr
sah.
D v o  hakte lediglich den Auf rag, Funk-
ersatzteile für die Gruppe B a r t o B zu bringen
und ist noch flücht g. Seine Festnahme durch Staatspo-
lizeitl itstelle Prag ist in den nächsten Tagen zu
erwarten.
7./Am 5.5.l942 sind im Gelinde des Trup enübungsplatzes
Kamnwald am Padertteich, Bezirk Kjattau, mit
Sicherheit
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Sicherheit 5, wahrscheinlich 6 Fallschirmagenten

abgesprungen. Durch ein ehende Ermi tlun gen der

Staatspolizeitleitstelle rag wurden bis jetzt 22

Anlaufstellen dieser Aammwald-Gruppe ermittelt und

insgesamt 46 Personen dieser Anlaufstellen festge-

nomnen. Purch eingeh nde staatspolizeiliche Ver-

nehmungen ist ala sich r anzunehaen, dass höchstwahr

schsinlich folgende Agenten abgesorungen sind:

a/ Bohuslav G r a b o v s k y, geb. am 19.1.1917

in Gilschwitz, Dez. Tro pau, ehem. Gefreiter der

tschech. Wehrmacht.

b/ ein Fallschirmage.t mit dem Decknamen V o j t a

und V o j t e c h,

c/ der angebliche Oberleutnant der tschech. Wehr-

macht Vaclay P r o c h a s k a,

d/ ein angeblich r Vaclay D a w r o s c he k,

e/ ein an eblicher Jaroslay K o s a k und

f/ ein Miroslav P lanav a

An Hand der ein ehenden Personenbeschreibungen it

durch die Staatspolizeileitstelle Prag eine erfolg-

versprechende Grossfahndung ein eleitet worden. Die

Fallschirmagenten sini nach Mitteilung von V-Leuten

höchstwahrscheinlich in 2 Gruppen in der Umgebung

von Kuniggrätz und im Bereich Kolin-Kuttenberg.

Der am 18.6.lo42 in der Aarl-Borromäus-Kirche in

Prag erschossene Fallschirmagent Jaroslv S + a r c,

geb. am 11.5.l914 in Gr.áu,est, Bezirk Mßhr.-

Veisskrichen, ehem.Gefreiter des nf.Reg.15, ist

hochstwahrscheinlich einer derim Kammwals abge-

setzten Fallscairmagenten.

Veitere Absprünge englischer Fallschirmagen-

ten sind nach den bisheri en Ermittlungen wahrscheinlich

nicht erf lgt, jedenfalls haben die Grossfahndungen der

Geheimen Sta tspolizei im Protektorat Spuren weiterer Ab-

sprün e nicht festgestellt. Das Material der bekannten und

obengenannten Absprün e ist fast vollst ndig in der Hand

der Geheinen Sta tspolizei, mit*usnahme weniger Gegen-

stände, die Fallschirmagenten sofert nach dem Absprung mit

sich genornen haben. So hat die Staatspolizeitleitstelle

Prag in ihrem Bereich neben Fallschirmsusrüstungen,

Vaffen
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Waffen, Munition und Sprengstoff in grösseren Mengen

allein 1 Sender, 72 Spreng-Spezialkörper fir di verschie-

densten Sabotagemöglichkeiten, 6 Sprengkörper für Atten-

tatszwecke, 4o Bran'sätze und über 1 ooo Sprengkapseln

und Zünder der verschiedensten Art sichergestellt. Die

Staatspolizeitleitstelle Brünn hat in ihrem Bereich in

Mähren und in der Slowakei allein 4 vellst n'ige Sende-

und Lapfangsgerite und 1 Peilgerät neben wei eren Spreng-

Stoffmengen sicbergestellt. Interessart i t in diesem

Zusan ehangdn Furkepruch des B a r t o S von

Pandubitz nech London über den zu Ziffer 6/ genannten

Absprung bei Pziiglitz, in dem es heisst, dass der Fall-

schirmagent D v o r a k in Sicherheit sei, das Matieral

jedoch si h bei der G stapo befin'ie.

Abschliessond kann nach den bisherigen Ermitt-

lungen festgestellt werden, dass die d er dem Protektorat ab

gesetzten englichen Fallschirmagenten bis auf 5 oder 6,

nach denen noch gefahndet wird, sämtlich vernichtet sind

oder sich in der "and der geheimen Staatspolizeit befin-

den.

gez. Dr. Geschke

SS-Standartenführer.
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Abschrift.

Der B.fehlshaber der Ordnungspolisei

Prag XIX, den 24.6.1942

beim Rglcheprotekter

General-Roettig-Strasse 14

in Böhnen und Mshren

-Ia 51 00 -

An den

Höheren S8-und Pollzeiführer

B13B

Betr.: Pätigkeitsbericht der Ordnungspolizei anlässlich es Atten-

tats an den stellvertretenden Reichsprotektor.

Das Attentat auf den Stelivertretenden Reichsprotektor,

SS-Obergrupponführer und General der Polizei Reinhard H e y d-

rich und die Suche aech den Tätern stellte auch an die Ord-

nungspolizei in Protektorat ganz plötzlich Mehranforderungen in

M

Schon fir die Nacht vom 27. auf den 28.5.42 wurde im

Gesamtgebiet der Stadt Prag eine Grossfahndung unter Führung der

Deutschen Ordnun spolizei angesetzt. Dazu vurden eingesetzt:

Deutsche Ordnungapolizei Goo Mann

Protektoratspolizei

12 00 Mam

Gestapo und Kripo

300 Mann.

Das Staltgebiet war lückenlos abzusperren und sämtliche Häuser,

Garten, Grundsticke usw. zu durchsuchen.

In derselben Nacht wurden stsrke Polizei-Einheiten

aus ■en Standorten Dresden, Vien, Ereslau, Berlin,Rroppau,Wal-

denburg,Potsdam,vürzburg und Leipzig in Marsch gesetzt und über-

schritten sm korgen des 28.5.42 6ie Protektoratsgrenze. Sie wur-

den als Verstärkung der eigenen Kräfte im Protektroat in die

Standorte Iglau, Jugbunzleu, Brünn, Holleschau, Koblin, Mähr-

Ostrau, Königgratz, Klavtau, Pilsen, Tabor, Pardubitz, Kladno und

Prag gelegt. Die Starke dieser Truppen botrug 84 Orfiziare und

2 63o Mann, Säntliche Standorte waren am 28.5. bis 24,oo Uhr

erreient.

An 29.5.42 begann auf Anordnung des Chefs der Ordnungs-

polizei eine Grossfahndung in gesauten Protektoratsgebiet, zu der

eingesetzt waren.:

=1.-
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Dr. Rudolf Pauly

Berlin-Charlottenburg 9, ll.l0.43

Bundesallee 26

lierrn

Verwaitungsdirektor Pflüger

Stadtverwaltung

Do rt mund

Olpe Nr. I

Zimmer Nr. 16

Sehr geehrter Herr Fflüger!

Ich bin erst heute von einer Geschaftsreise nacn humänien,

die mit einein gutgelungenen Jagdausflug verbunden war, zu-

rückgekommen. Ich danke Ihnen für ihr Scnreiben vom 22.y.cr.

Die Mitteilung, dass auca Sie Ihren Sohn verloren haben, tut

mir unendlich leid. Ich weiss, welcna Liebe Sie und Ihre Frau

auf lhre hinder verwendt naben und welen schönes Familienle-

ben Sie gefuhrt haben. Hol fentlich sind die Opfer, die von

uns verlangt werden, gross genug, un endlicn mit einem deut-

schen Siege diese grossen Opfer wieder ausgleichen zu können.

Ich spreche Ihnen, Ihrer Frau und Ihrer Tochter die herzlich-

ste Anteilnahme aus und bin stets

Inr
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FERD. BARTMANN
(1) Berlin-Charlottenburg9,den 3.August 1946
Rechtsanwalt und Notar
Bundesallee 26
Hessenallee
t
Telefon 99 5115
97 8334
Fahrverbindungen:
Postscheckkonto: Berlin 1332 33
U-Bahn Adolf-Hitler-Platz
S-Bahn Heerstraße
Bankkonto:
/It.
Deutsche Bank, Depositen-Kasse S 2
Berlin-Charlottenburg 9 Lindenallee 23
Bezirksbank Berlin-Charlottenburg,
Bismarckstrassé 48-52
Konto-Nr, 95432.
Frau
Margret P a u l y ,
(19) S ü l z h a y n /Südharz
.
Liebe Frau Pauly!
Der Weg zur Hölle ist bekanntlich mit guten Vor-
sitzen gepflastert. So wollte meine Frau einen Brief an
Sie, dämit er möglichst schnell ankäme, Pater Thelen und
Schwester Gertrud mitgeben, die beabsichtigten, über Sülz-
hayn zum Westen in Urlaub zu fahren. Im letzten Augenblick
hat sich nun aber alles geändert, daher müssen wir doch
mit der Post schreiben. Wie Sie sich vorstellen können,
ist meine Frau mit der Aus- und Wiedereinpackerei enorm
beschäftigt. Da ich sehe, dass sie trotz meines häufigen
Antreibens einfach nicht zum Schreiben kommt, obschon sie
abends immer bis gegen 12 Uhr arbeitet und morgens um 7
Uhr wieder aufsteht, so habe ich ihr den Brief abgenommen,
'muss ihn aber schon diktieren, weil ich sonst nümlich auch
nicht zum Schreiben komme.
In erster Linie bedanken wir uns herzlich bei
Ihnen für die freundliche Aufnahme, die meine Frau bei Ih-
nen gefunden hat, für die treue Wacht, die Sie bei unseren
Sachen gehalten haben, und für alles andere. Wenn man
sieht, was hier alles gestohlen ist, so erscheint es einem
wie ein wahres Wunder, dass es Ihnen möglich gewesen ist,
unsere sieben Sachen-zusammenzuhalten. Dass Hanna uns be-
klaut hat, und zwar, wie sich herausgestellt hat, recht
erheblich, insbesondere auch Kleidungsstücke und Wäsche
von meiner Frau und Märgret genommen hat, das ist mensch-
lich in hohem Masse enttäuschend. Denn das hätten wir Han-
na nicht zugetraut, besonders nachdem sie mit ihrer Schwe-
ster mir beim letzten Besuch so gut beim Packen geholfen
hatte.
C/0757
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Sie konnten das aber natürlich genau so wenig wis-

sen,wie wir, und darun auch nicht verhindern. Die

grosse Freude, dass wir nun die für uns buchstäb-

lich lebenswichtigen Saehen alle wiederbekommen

hahen, wird dadurch genau so wenig beeinträchtigt

wie dureh die Tatsache, dass die Amies unseren Wein

zum grössten Teil ausgetrunken haben. Auf der ande-

ren Seite werden wir nämlich wieder sehr überrascht

durch das Vorhandensein smttioher Wäsche, an die

manohir

wir schon gar nicht mehr gedacht hatten, und die

ist já zur Zeit wichtiger als Wein.

Die Rückfahrt hat meine Frau sehr gut

hinter sich gebracht. Sie sind ein paar Mal flüch-

tig revidiert worden, eine Strecke sind auf dem An-

hänger mal ein paar Russen mitgefahren, aber sonst

ist alles glatt gegengen. Um 6 Uhr kam die Fuhre an,

und um 7 Uhr war alles ausgeladen, und das Esser war

auch schon vorbei.

-

An Hitfeld habe ich laut Anlage geschrie-

ben. Ich halte es aber für notwendig, dass Sie ihm

auch noch mal ganz eindringlich schreiben. Denn das

Schwierigste bei der Geschichte ist doch, dass offen-

sichtlich die Leute die Möbel nicht herausgeben wol-

len. Ich weiss nicht, ob Sie auf diesem Gebiete in

Sülzhayn auch Ihre Erfahrungen machen konnten. Hier

ist es jedenfalls so, dass die Leute, denen Möbel auf

irgendeine mehr oder minder - meist minder - legale

Weise Einrichtungsgegenstände geliehen sind, sich ei-

sern weigern; auch nur ein Salzfässchen herauszuge-

ben. Meistens ist es ja nun allerdings auch so, dass

sie nicht wissen, woher sie ihrerseits nun wieder et-

was bekommen können. In der Regel läuft es dann darauf

hineus, dass man sich in irgendeiner Weise verständigt.

Des Schlimmste ist, dass mit den Beschlagnahmen, Si-

cherstellungen,und wie nan die Räuberei sonst genannt

hat, ein furchtbarer Unfug getrieben ist, und dass

•

jetzt eine gesetzliche Bestimmung darüber fehlt, wie

man diesen Knoten wieder entwirren soll. Das Beste wird

sein, wemn Sie Hitfeld dss schreiben, was Sie unbedingt
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Dr. Rudolf Panly

Kablow i.d.Mark, den 9.Dezember 1944

üb. Königswusterhausen

An das

Finanzamt Charlottenburg-West

Berlin - Charlottenburg

=========

Betr: Steuer-Nr. 208/727.

In der Anlage übersende ich Ihnen Verrechnungsscheck auf Deutsche Bank,

Depositenkasse E 2, Berlin-Friedenau, Rheinstr. 45-46 über

RM.13.488

als Einkommensteuer-Vorauszahlung zum lo.ds.Mts.

Heil Hitler!

Anlage.
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haben müssen und ihm die Vollmacht erteilen, unter Umstän-

den wegen .anderer Gegenstände

iendeinem Vergleich zu

kommen.-Im Vertrauen gesagt,

eaL

meine Prau und ich nicht

gerade das Empfinden, dass F

Hitfeal sich der Aufgube,

für Sie Sachen bei den Leuten de Frebsumechen, mit

grosser Hingabe widmen würde. Bsgird dalaer wohl einiges

guten Zuredens bedürfen.

Es war mir doch

cht peinlich, dass wir gar

nicht daren gedacht hatten, Ihre

Boreibtisch und Ihren Ak-

tenbock mitzugeben.(Als das Telegramm eintraf, habe ich so-

fort bei der Brauerei angerufen, um den Wagen noch über un-

sere Wohnung zu dirigieren, er war aber leider längst fort.

Umso mehr freue ich mich, dass es ja nun bald nachgeholt

werden kann.

Sonst gibt es hier nur eine einzige Neuig-

keit: Theo Schmitz war zunächst in Recklinghausen und für

3 oder 4 Tage jetzt auch in Berlin. Er ist aber noch Gefan-

gener und befindet sich lediglich auf einer Dienstreise un

muss auch wieder nach Südtirol zurück. Von dort wird er aber

bald den letzten Kindertransport nach Deutschland.bringen,

und dann wird er wohl auch wieder hierher kommen. Verschie-

nach Deutschland geschickt, sondern nach England zur Be-

treuung der dortigen Kriegsgefangenen.

Mit herzlichen Grüssen von Haus zu Haus und

nochmaligem Dank bin ich

Surtn

Ihr
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Dr. Rudolf Pauly

Kablow i.d.Mark , den 17.ll.1944

ü/Königswusterhausen

Herrn

Charles Sautermeister

Wiesbaden

Freseniusstr. 5l.

Lieber Herr Sauterneister!

Meine Frau sandte mir Ihren Gruss voni3.d.M., dem Sie auch den Feld-

postbrief an Thren Freund in Italien beigefügt haben, nsch hier.

Ich habe Ihnen vor eiaiger Zeit schon geschrieben, dass ich versucht

habe, mit Ihnen zu nächtlicher Zeit - sprich 22,30 Uhr - zu sprechen.

Ich habe noch einmal versucht, Sie wm dieselbe Zeit zu erreichen,

aber auch da haben Sie sich nicht gemeldet. Wenn Sie dauernd im

Keller sitzen, dann fürchte ich wirklich ernstlich für Ihren Wein-

vorrat, zumal je mehr oder weniger die Gewissheit besteht, dass

der Vorret sich nicht nehr ergänzt. Was sollen wir arnen Menschen

machen, wenn auch dieser Trost in schveren Zeiten nicht mehr vor-

handen?

Herr Dipl.-Ing. Bauer ist zur Zeit bei mir und teilte mir mit,

dass Sie sich bitter über die Schreibfaulheit bei den Strabagmen-

schen beklagen. Ich meine, ich hätte Ihnen alles Wesentliche und

Wichtige mitgeteilt, was ich in Erfahrung bringen konnte. Es bleibt

lediglich zu berichten über den gestrigen Besuch des Herrn von Son-

nenburg hier in Kablow. Anscheinend hüngt er z.Zt. im luftleeren

Raum. Sawoe haben keinen passenden Posten für ihn. Die für ihn in

Aussicht genommene Tätigkeit bei der OT kann er nicht übernehmen,

weil schon zuviel Sawoeleute in der OT tätig sind. Ich glaube je-

doch und wünsche es ihm, dass er in Ostpreussen, wo er früher schon

eimmal tätig war, bei der OT einen ihn zufriedenstellenden Posten

finden wird.

Viel Neùes von Budapest und Bukarest het er nicht berichtet, aber

das Wesentliche will ich Ihnen doch mitteilen. Der langjährige Ver-

treter von Böhler-Stahl ist am l5.9., als die Russen schon mehrere

Nage in Rumänien waren, von Bukarest nach Tennesburg per Bahn unbe-

helligt gefahren und von da aus als Bauer verkleidet über die unga-
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rische Grenze gekommen. Dieser Herr erklärte, daes der Aufenthalt

in Bukarest totz Russenbesetzung normal verlaufen ist. Zwar seien

alle Volkadeutschen und Deutschen,die als solche bekannt gewesen

wären, sofort interniert worden, es soll ihnen aber nicht schlecht

gehei. Herr von Ressig hat Über die Sehweiz ein Telegramm an die

Dedibank geschickt und mitgeteilt, dess er interniert seit, dass

es ihm aber gut ginge. Die beiden Antonescu seien in Odessa und

warteten auf-Ihre Aburteilung als Kriegsverbrecher. Dasselbe Ge-

schick Boll Herrn Gerstenberger bevorstehen, während Herr Klodius

mit wehenden Fähnen zu Herrn von Seydlitz übergegangen wäre. Das

4 - 5 tügige Bonbardement der Deütschen auf Bukarest sei furcht-

ber und unheinlich gewesen. Die Bularester seien aus den Bunkern

Überhaupt nicht hereusgekommen. Herr von Killinger habe sich bis

zun Aeussersten gewehrt, Er habe sich verbarrikardiert und sich

bis auf die beiden letzten Patronen verschossen. Mit der vorletzten

habe er seine Sekretürin und nit der letzten sich seibst erschcssen

Die Todesnachricht hat Frau von Killinger und ihre Tochter in dem-

selben Bunker erhalten, in dem Herr von Sonnenburg auch Zuflucht

gesucht hate. 'Die Derubau sei enteignet und einem Neffen von Bra-

teanu übergeben worden. Von Flekes und Dr. Skridon liegen keine

Nachrichten vor. Die Rumänen haben in Siebenbitrgen wüst gehaust.

Alle prominenten Deutschen und Volksdeutschen seiüen verhaftet,

erechoscen oder vertrieben, Bauern von ihren Höfen fortgejegt und

enteignet. Im übrigen habe der Ing. Schwarz berichtet, dass die

Brunft in Brosteni genz vorzüglich gewesen wäre. Die Hirsche trüger

enorme Geweihe. Es sei, so berichtet Herr von Sonnenburg ein Hirscl

mit 15kg. Geweihgewicht geschossen worden.

Ich glaube, ich habe Ihnen jetzt alles erzählt, was wissenswert

ist. Ee bleibt mir nur noch übrig, Ihnen für Ihr Schreiben an Ihrer

Bekennten zu danken und damit auch gleichzeitig für die Sorge,die

Sie sich wegen meines Sohnes Eachen.

Mit freundlichen Grüssen und einer Fapfehlun

an Ihre Frau bin ich

Ihr
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Kablow/Mark, den 8. März 1945

üb.Königswusterhausen
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Liebe Margret !

Am Samstag schickte ich Dir ein Telegramm, nicht nur in der Absicht,

Dir einen Gruss zu senden, uondern um Dir auch den Eingang der Gewinn-

p as tataaa ta t Pas baan pn

Dir meine Zustimmung zum Abschluss unter der Voraussetzung zu geben,

dass die Forderung von Engel in der Bilans geregelt ist. Wenn letzteres

noch nicht der Fall ist, was ich aus der Tatsache schließe, dass die

  ma r m moo deo o a 

RM. 18.017.92 gegenüber der mir geschickten von RM. 16.642.92 ab-

schließt. Die Differenz liegt nämlich, wie ich aus den Anlagen ersehe,

in der Forderung Engel. Du hast nämlich·unter „sonstige Verbindlich-

ketten? in der mir von Onkel Nestor mitgebrachten Bilanz den Betrag

von RM. 18.086.2l und in der mir zugeschickten einen Betrag von

RM. 19.46l.2l ausgewiesen. Falls die endgültige Regelung noch nicht

erfolgt ist, möchte ich Onkel Franz bitten, dies mit Engel durchzufuh-

ren. Im übrigen gibt die Bilanz kein erfreuliches Bild über die Arbei-

ten im abgelaufenen Jahre. Wenn wir die beiden Bilanzen per 3l.12.43

und 3l.12.44 vergleichen, so stellt sich heraus, dass wir im Jahre

1943 RM. 28.861.59 bet einem Umsatz von rd. RM. 306.000.- erzielt haber

s b ca  a ab ta d t a a daaa

dem Mehtrgewinn 1t. Buchprüfung mit RM. 10.260.17 von dem ausgewiesenen

Gewinn von RM. 18.017.92 abziehst, nur RM. 7.757.75 bet einem Umsatz

von Rll. 242.000.-. Die Umsutzaifferenz beträgt rd. 24%, während die

Geuinndifferenz auf 25p heruntergegangen ist. Dabei musst Du beruck-

stchtigen, dass aus den Jahre 1943 durch Plattenverkauf eine nicht une

hebliche Einnahme dadurch zustande gekommen ist, dass durch den Be-

stand der Bauplatten des Jahres 1943 rd. RM. 7.000.- zu dem von uns

eingesetsten verbilligten Satz im Gewinn enthalten sind. Die Reparatur

kosten haben sich gehalten und ebenso sind die allgemeinen Geschäfts-

kosten fest gleich geblieben. Wir müssen uns noch darüber unterhalten,

wo die Differenz im Gewinn zu suchen ist. Aus der Btlanz als sölcher

kann ich es nicht ersehen.

Trotz der wahnsinnig schlechten Reisemöglichkeiten hoffe ich, es im

Laufe des nächsten Monats, vorausgesetzt, dass wir überhoupt wegkommen,

fertigzubringen, Dich in Warburg aufzusuchen. Vorbereitungen für die-

sen Besuch habe ich auf jeden Fall sohon getroffen.

- 2 -
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fch möchte Dich nun bitten, die Bilanz ruhig fertig zu machen unter

der obengemachten Voraussetzung, dass dte Ansprüche Engel geregelt

sind und nach Fertigstellung der Bilanz.diese mit dem Finanzamt in

Warburg zu besprechen. Du musst darauf hinweisen, dass bet der Fest-

legung der steuerlichen Gewinne die von mir und den Kommanditisten

bereits versteuerten Gewinne von dem ausgewiesenen Bilanzgewinn sämt-

'lieh abzusetxen sind, Iu weisst, dass mir der Feniger-Brtrag durchaus

wtllkommen ist. Wir müssen nur sehen, dass das Unternehmen so arbeitet

wie' wir in den vorhergehenden Jahren angefangen haben und müssen des-

halb von vornherein uns klar darüber sein, dte Ursachen für das Weni-

gerverdienen richtig zu erkennen.

Von Rudolf hube ich seit längerem keinen Brief mehr bekomnen, ebenso

von Gertrud nicht, die ja bekanntlich schreibfaul ist. Onkel Nestor

 oa Caoa m Caa aoa a P 

thm alles aus dem Mund herausziehen muss. Er scheint sprechfaul zu

sein. Wahrscheinlich werde ich Onkel Nestor in der nächsten Zeit

nach Prag schicken müssen, wo er die Buchhaltung für eine Arbeitsge-

meinschoft der Vianova mit verschtedenen tschechöchen Firmen überneh-

men soll.

Herzliche Grüsse sendet Dir

Dein



98

Rudolf Pauly

Kablow/Mark, den 13.Januar 1945

üb.Königswusterhausen

Trou Leising

tuz en ibe Shrerin /Mekelly.

Sehr verehrte gnädige Frau !

Ich danke Ihnen für Ihre Neihnachts- und Neujahrswunsche und für

Ihren ausführlichen Berlcht, den Sie mir über sich und Ihre Kinder

gegeben haben. Sie wissen, dass ich mit grossem Interesse das Ge-

schick der Familte Heising verfolge, denn tch werde durch Sie an

Ihren Mann, den ich unenalich geschätzt habe, erinnert.

Auch tch schreibe Ihnen nicht aus Berlin, sondern aus einem kleinen

Nestchen, im Volksmund Strabaghausen genannt, zwischen Kablow und

Bindow, unweit von Königswusterhausen, wo wir die Strabag hinverlegt

haben und mit ihr rd. 120 Angestellte. Rechtzeitig haben wir die

Gefahr erkannt und uns so eingestellt, dass wir nicht ein ausgebomb-

tes Gefolgschaftsmitglied haben, das nicht schon am nächsten Pag eige-

nen Herd, eigenes Schlaf- und Wohnzimmer gehabt hat. lenn auch der

Komfor nicht so ist wie in Berlin, so sind wir doch mehr als zufrie-

den mit unserer neuen Unterkunft. 22 feste Wohnungen, bestehend aus

Küche mit Vorratsraum und dret Zimmern, elektrisch Licht und Wasser-

leitung. Im vorigen Jahr um diese Zeit war noch nichts vorhanden.

Licht haben uir uns aus 1500 m Entfertung selbst geholt und die

Wasserleitung selbst gebaut. Als Vorstandsmitglied der Strabag bin

ich stolz auf dieses gelungene Herk. Ich wohne zwar allein. Meine

o o m t To da d p daa d a p t

ste Tochter auf meinem persönlichen Werk in Wrexen, mein Junge wieder

in Italien. Zu Weihnachten hatten wir das Glück, dass auch er 3 Wocher

aa e  p a a s P a 

rung, dle aber.wahrscheinlich in einen dauernden Frontaufenthalt

umgeändert wird, weil das Studium auch für die Fahnenjunger-Sanitäter

zunächst mal bis April gestoppt ist. Nach 9 Wochen Fronttätigkeit hat

der Junge das EK II erhalten und 3 Wochen Belohnungsurlaub, etwas,

was dem Vater Freude macht, zugleich ihm aber auch einen Posten Sor-

ae aaa a saaa a a aa a

uns dieses Mal besonders gross war. Meine Kinder sind alle grosse

Menschen geworden und Gott sei Dank gesund. Was mal aus ihnen wird,

das wissen wir nicht, wir müssen alles in Ruhe der Zukunft überlassen

Ich habe nur den einen Wunsch, dass sie alle drei gesund bleiben.
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Die Trennung von meiner Familie fällt natürlich schwer, aber sie

muss ertragen werden. Das Haus in der Bundesulle steht noch, wird

aber nicht von mir bewohnt.

Zum Schluss-eteas geschäftliches. Wenn die Überweisungen im abgelau-

fenen Jahr nicht so pünktlich aüsgeführt worden sind wte früher, so

liegt das in derrTatsache, dass unsere Bankverbindung in Koblenz durch

die ständigen Bombenangriffe sher stark an der Aüsführung der ihr ge-

gebenen Aufträge behindert ist. Ich habe Vorkehrung getroffen, dass

in diesem Jahr die l'berweisungen von Berlin aus erfolgen, wodurch

wieder für regelmässige Zahlungen Sorge getragen ist.

Ich erwidere alle Ihre guten Wünsche und Grüsse und bleibe stets

Ihr ergebener
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Bericht des Baukaufmanns Otto_Schröpfer

Schröpfer hat nach seinen Angaben die gesamten von der Strabag

bis zum 3l.l.45 ausgeführten Arbeiten mit der OT.-Binsatzgruppe

Süd, OT-Regt.62, l0.Komp.abgerechnet und von der zuständigen

Abwicklungsstelle eine Quittung erhalten, aus der der Betrag

hervorgeht, der an die Strassenbau-AG.in Soest noch zur Überweisung

kommen sollte.

Die weitere Abrechnung war noch nicht nöglich, da die hierfür

vorhandenen Unterlagen für Februar und März vernichtet werden muss-

ten.

Herr Sehröpfer glaubt jedoch, die weitere Abrechnung noeh durch-

führen zu können, sobald er sich nit Soest in Verbindung gesetzt

hat.

Der Bautrupp der Strabag wurde am lo.5.nit der Begründung "Ein-

stellung der Arbeiten wegen Waffenstillstand" aufgelöst. Unsere

Leute wurden von der OT.entlassen.

Die Abrechnung hat daher noch bis zum l0.5.45 zu erfolgen.

Vom l0.5. bis etwa 30.5.34 befanden sich die Strabag-Angehörigen

im Lager Mauerkirchen b.Braunau. Sie wurden dann teilweise einzeln,

teilweise zonenweise entlassen, entsprechend einer von Herrn

Schröpfer übergebenen Aufstellung.

Schröpfer hat an die zur Entlassung kommenden 60 Gefolgschafts-

angehörigen nach seiner Angabe noch 3.o00,-- RM, die er von der

O7.erhalten hat, als Wehrsold bis zum 3l.7.ausbezahlt.

Weimar, den 23.Juni 1945.

J/Z

StraBenbau-Aktiengesellschaft

Zweigniederlassung Weimar
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∴. Rudolf Pauly

Kablow/Mark, den 13.Januar 1945

ub. Königswusterhausen

Herrn

Ernst H.a n a u e r

M unc n

e n

=

-

-

= =

-

Prielmayerstr. 12 III

Lieber Herr Hanauer !

Der Optimismus von Herrn Julius Bauer hat nicht augefärbt. Ich

bin ein Optimist in der Arbeit und des Arbeitserfolges, ich erhoffe

aber nichts vom Zufall und von Dritten. Deshalb, weil ich immer

nur meine eigene Arbeit beurteile und versuche, meine Zielé zu er-

reichen, bøn ich selbst zum Optimisten geworden. Nenn ich dieses

nicht wäre, dann hätte ich mich schon längst nach Sülzha n gesetzt,

dte Beine an den schönen Ofen gehalten und nur wenn die Sonne

scheint wäre ich vor die Tür gegangen. Im übrigen hätte ich nur

die Wilch getrunken, wenn sie fett genug wäre und die Schinken ge-

gessen, wenn sie mehr als 20 Pfund wögen. So aber schlage ich mich

kummerlich in Kablow herum.

Vielen Dank für Ihr Schreiben und Ihren Vorschlag. Ich glaube nicht,

dass die von Ihnen vorgeschlagene Lösung möglich ist und zwar ist

der Anbat I und 2 deshalb nicht möglich, weil der Pferdestall nicht

genügend Licht und Luft hat, wenn der Anbau durchgeführt wird.

Zweitens bekomme ich bestimmt nicht die Genehmigung,in der von Ihnen

vorgeschlagenen Weise, bis an die Grenze zu bauen. Drittens würde

das Gesamtbild nicht schön werden. Ich gebe ohne weiteres zu, dass

erstens der vergrösserte Hofraum sehr viel wert ist, zweitens, dass

das Licht für das Wohnhaus, wenn auch nur wenig, beeinträchtigt wird.

Sie wissen, dass die zur Strasse gelegene Hälfte des Nohnhauses nach

Ihren Plänen fertiggstellt ist, die andere Hälfte konnte ich wegen

der Bauverbote nicht umbauen. Nach den neuen Plänen wird unten im

Neubau 1 Fenster, im oberen Raum 1 Badezimmerfenster und ein Flur-

fenster sein. Sonst hat die ganze Seite zu dem neu zu errichtenden

Bau keinerlei Fenster. Die schräge Bauweise wird auch dem ganzen
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Hof kein gutes Bild geben, well, wie Sie wissen, der Hof im Tal liegt

und man oon oben immer auf die schräggestellten Häuser sehen würde.

Ich dachte mit dtesem Neubau eine Parallele zu der im Oste• gebauten

Scheune zu schaffen, sodass eine gewisse Verbindung, Scheune, Wohn-

aa sam s uaaa uaan a pu naoa y

den ist. Es ltesse sich erörtern, ob, um den grösseren Hofraum zu

gewinnen, man die zum Innenhof fuhrende Wand als Fortsetzung der

westlichen Mauer vom Pferde- und Schweinestall durchziehen würde.

Das vorhandene alte Gebäude kommt auf jeden fall in Fortfall: Ausser-

dem würde ich Ihren Plan, in 2 und 3 die Schmlede und Stellmacherei u

und in 4 die leutestube zu legen, deshalb nicht fur glücklich halten,

weil diese Stellen am weitesten vom ganzen Hof entfernt sind und man

keine Übersicht über die in diesen Räumen untergebrachten Werkzeuge

und Leute hat. Ich bin dafur, dass alles unter den Augen des Herrn

am Desten aufgehoben ist. Platz genug fur die aufgeführenden Gebäude

ist meiner Ansicht nach vorhanden. Ich verkenne auch nicht die

Feuersgefahr. Wenn aber auf einem Hof mal ein Stück brennt, dann

brennt alles weg.

Jetst zu den einzelnen Fragen. Auf die Granze zwischen 3 und 4 kann

nicht gebaut werden, weil die Entwässerung von dem Nachbargebäude

auf mein Grundstück geht und das Gebäude des Nachbarn schon auf die

Grenze gebaut ist. Damit erledigt sich auch die Frage 2. Zu 3. Die

Frage der Fenstererrichtung wäre eine Fruge der Verhandlung, die aber

meiner Ansicht nach auch oon der Baupolizeibehörde zu klären wäre.

Nach deren Einstellung glaube ich aber bicht, dass wir zur Errich-

tung des schräggestellten Gebäudes die Genehmigung bekommen würden,

weil die sämtlichen Gebäude, auch die der Nachbarn, senkrecht orien-

tiert sind. Die Frage 4 habe ich schon erledigt. Eine Fotographie

des Wohnhauses bekommen Sie, sobald der Film entwickelt ist.

Ich hoffe, dass Sie uber die verschiedenen Bombenangriffe von München

glücklich, wenigstens was Sie persönlich betrifft, hinweggekommen

sind. Ich gebe Ihnen den Rat, ziehen Sie an den Chemsee und halten

Ste sich dort auf, Sie können dort besser und friedlicher arbeiten

als in München. Ich sehe dieses täglich hier in Kablow, einem Fleck-

chen Erde zwischen Königswusterhausen und der Kreisstadt Beeskow, wo

die Füchse und Hasen sich vor unseren Fenstern ein Stelldichein geben

und wenn Sie wollen, im Frühjahr die Störche und Singvögel vor Ihrem

Fenster spazieren gehen sehen können.
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Mit dem Wunsche, dass es.Ihnen weiterhin gut gehe und dem Dank für

Ihre Grüsse, dle meine Familie erwidert, verbleibe ich

Ihr

U
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in Germania

Prot.N. 3863/Ond.

Betr.: Villa in der Bundesallee 26 - Berlin-Char-

lottenburg

Bezug: Dort.Schreiben vom ll.l0.l944

Herrn

Dr. R. Pa u l y

Strassenbau A.G.

(2)

K a b l o w /Mark

ueber Koenigswusterhausen

Ich bestaetige, dass nach Beendigung des

Mietsverhaeltnisses bez. der im Betreff angefuehr-

ten Villa die Rueckuebertragung des Fernsprechan-

schlusses 99 5l 15 auf Ihren Namen von neiner

Dienststelle aus vorgenommen werden wird.

Ich benutze die Gelegenheit, Sie hoeflichst

zu bitten, sich mit meiner Dienststelle zwecks

Regelung der finanziellen Seite des Mietverhaelt-

hisses in Verbindung zu setzten.

Mit besten Dank!

DER ITAL.MILITAERATTACHE'U.MISSIONSCHEF

(General Umberto Morera)

Mony





Gut des DruJ. Pauly in Sülzhayn

Südharz jeizt der ViN gehörend.

NGON


